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 Allgemeines 

1.1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Lage der Schule  
Das Städtische Gymnasium Erwitte ist eine mittelgroße weiterführende Schule in 
ländlichen Einzugsbereich. Die besondere Gewichtung des künstlerisch- musischen 
Bereiches hat am SGE eine lange Tradition. So werden neben den klassischen Fächern 
Kunst und Musik – letzteres auch als vokalpraktischer Kurs- Literatur (Sek II) sowie ein 
Kombikurs Deutsch/ Kunst (Differenzierungsbereich Klassen 8 und 9) angeboten. Die 
Förderung der Lesefähigkeit und des Leseinteresses, aber auch die Erfahrung und 
Kultivierung von Schreibkreativität stehen im Zentrum einer ganzen Reihe von 
Veranstaltungen, wie Autorenlesungen, Vorlesewettbewerb (in Kooperation mit dem 
Börsenverein des Deutschen Buchhandels) oder Literatur-Kino. Darüber hinaus gibt es 
mit diversen Arbeitsgemeinschaften rund um das Theaterspielen, mit der Schulband, 
diversen Chören und Instrumentalgruppen klassen- und jahrgangsübergreifende 
Lernangebote. Die schuleigene Aula trägt diesen Anforderungen Rechnung: Sie bietet 
mit ihrer hochtechnischen Ausstattung vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten. Die 
Aufführungen der genannten Gruppen und Kurse bereichern nicht nur die Liste 
schulinterner Veranstaltungen, sondern wenden sich regelmäßig auch mit großem Erfolg 
an die regionale Öffentlichkeit. Sie tragen im Rahmen der angestrebten „Öffnung von 
Schule“ zu einer Integration von Schule und Gesellschaft bei. Zudem regen organisierte 
Fahrten zu Opern-; Ballett-; Musical- und Schauspielveranstaltungen das Interesse an, 
am kulturellen Leben der Region teilzunehmen. Aufgaben des Fachs bzw. der 
Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerschaft Das Städtische 
Gymnasium Erwitte zeichnet sich in der Sekundarstufe I wie auch in der Sekundarstufe II 
durch eine beträchtliche Heterogenität seiner Schülerschaft aus. Der Grad der 
Sprachsicherheit und Differenziertheit im Deutschen variiert bei den muttersprachlichen 
Schülerinnen und Schülern ebenso wie bei den Schülerinnen und Schülern mit Deutsch 
als Zweitsprache, deren Sprachbeherrschung aufgrund ihrer unterschiedlich langen 
Verweildauer individuell ausgeprägt ist. In der Sekundarstufe II unterscheiden sich die 
Schülerinnen und Schüler darin, was sie an sicher beherrschten Voraussetzungen aus 
dem Fachunterricht der Sekundarstufe I (z.B. nach einem Schulformwechsel) mitbringen. 
Auch in der Sekundarstufe I lassen sich unterschiedlich differenzierte Voraussetzungen 
nach dem Wechsel von der Grundschule auf das Gymnasium feststellen. Die Fachgruppe 
Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinuierlich an Fragen der 
Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielführenden 
Diagnoseverfahren. 
In der Erprobungsstufe wird mit einer allgemeinen Deutsch-Förderstunde im 
Klassenverband den unterschiedlichen Voraussetzungen Rechnung getragen, die 
Schülerinnen und Schüler haben zudem die Möglichkeit sich in den Lernzeiten nach 
Fächern zu orientieren und somit weitere Unterstützung durch Fachlehrer zu 
bekommen, auch bietet das SGE in der Erprobungsstufe eine individuelle Förderstunde 
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an, zum Zwecke der Verbesserung der bestehenden sprachlichen und fachmethodischen 
Kompetenzen. Auch in der Mittelstufe und Oberstufe (Einführungsphase bis 
Qualifikationsphase) nimmt der Deutschunterricht auf die unterschiedlichen 
Voraussetzungen Rücksicht. So wird den Schülerinnen und Schülern auch hier die 
Möglichkeit gegeben, im Rahmen des Fachunterrichts individuell ihrer sprachlichen und 
fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten. Die Lehrkräfte achten darauf, in einem 
sprachsensibel angelegten Deutschunterricht die Ressourcen der Mehrsprachigkeit in 
den Klassen für die Ausbildung der Sprachkompetenz und des Sprachbewusstseins der 
Schülerinnen und Schüler zu nutzen.  
 
Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms 
  
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des SGE setzt sich die Fachgruppe Deutsch 
das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, 
eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial- und medienkompetente sowie 
gesellschaftlich engagierte Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe I sollen die 
Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen im 
Unterricht der Sekundarstufe II und auf die Anforderungen einer Berufsausbildung 
vorbereitet werden. Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen 
Lebensgestaltung und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger 
Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen 
der mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung in unterschiedlichen 
Kommunikationssituationen, der Texterschließung und der reflektierten Mediennutzung 
und -gestaltung sowie der ästhetischen Wahrnehmung eine zentrale Rolle. Neben diesen 
genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zentralen 
Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft 
sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zu 
Präsentation von Arbeitsergebnissen. In der Mittelstufe nehmen die Deutschklassen der 
Jahrgangsstufe 8 an einem Zeitungsprojekt teil. Die Schülerinnen und Schüler können 
sich hier im Recherchieren und Schreiben erproben und lernen die Besonderheiten 
einzelner Rubriken kennen. Die Deutsch- Leistungs- und Grundkurse fahren traditionell 
innerhalb der Qualifikationsphase nach Weimar. Das Programm dort umfasst die 
Auseinandersetzung mit dem Spannungsverhältnis zwischen den Idealen und den 
künstlerischen Konzepten der Weimarer Klassik und der menschenverachtenden 
Ideologie des Nationalsozialismus (Gedenkstätte Buchenwald). Neben berufs- und 
studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutschunterricht die Schülerinnen und 
Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen und befähigen.  
 
Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule  
 
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten 
Texten der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie 
selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. 
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Außerdem ist der angemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen 
Kontexten ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die 
Fachgruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von 
kommunikationstheoretischen Ansätzen einerseits, andererseits aber auch durch die 
Möglichkeit zur praktischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen 
Gestaltungen. Daneben leistet der Deutschunterricht entsprechend dem schulischen 
Medienentwicklungsplan Unterstützung bei der Ausbildung einer kritischen 
Medienkompetenz.  
 
Verfügbare Ressourcen  
 
Die Fachgruppe Deutsch kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der 
Schule nutzen: Das Selbstlernzentrum mit 16 Computerarbeitsplätzen, den 
Informatikraum mit weiteren 10 Plätzen, sowie 10 Laptops für die Verwendung in den 
Klassenräumen. An allen Rechnern sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung installiert, zudem verfügen sie über 
einen W-Lan- Zugriff. Die Schule verfügt über eine technisch sehr gut ausgestattete Aula, 
in der für Filmanalysen oder die Arbeit mit Inszenierungsschnitten Medien auf großer 
Leinwand in abgedunkelten Räumen präsentiert werden können. Für szenische Übungen 
oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf, steht die Aula als Unterrichtsraum 
zur Verfügung. In den einzelnen Klassenräumen stehen in der Regel feste Beamer und 
Laptops zur Verfügung.  
Ab dem Schuljahr 2021/22 soll eine Pilotphase zum regelmäßigen Einsatz von iPads in 
der Jahrgangsstufe 8 beginnen. Das Fach Deutsch wird den Einsatz der iPads gemäß dem 
pädagogischen Konzept unterstützen. Sobald die Pilotphase von der Schulkonferenz 
genehmigt wird (voraussichtlich 24.6.2021), wird die Fachkonferenz in die konkrete 
Planung zur Umsetzung des Konzepts vornehmen. 
 
Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe  
 
Fachkonferenzvorsitzende/r: Gudrun Rasche, Irmgard Lappe 
  
Ansprechpartner/in Aula und Technik: Susanne Sengenhoff-Schenk; Nina Naujoks 
 
1.2 Entscheidungen zum Unterricht/ Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 
Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 
Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. 
Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 
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jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 
deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen 
des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 
Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen. Der ausgewiesene Zeitbedarf 
versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten 
werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum 
für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, 
Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus 
sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden.  
 
 
 

 1.3.Durchgängiges Sprachbildungskonzept im schulinternen Curriculum 
des Faches Deutsch innerhalb der Fächergruppe I am Städtischen 

Gymnasium Erwitte  
 
1.3.1. Allgemeine Vorbemerkungen  
 
Sprache gilt als die entscheidende Schlüsselkompetenz für eine gelingende 
Bildungsbiographie und die gesellschaftliche Teilhabe. Das städtische Gymnasium Erwitte 
macht es sich durch ein durchgängiges Sprachbildungskonzept, welches in allen 
Fachcurricula der Schule verankert ist, zur selbstverständlichen Aufgabe allen Schüler/innen 
und Schülern unabhängig von ihren individuellen Grundvoraussetzungen dazu zu verhelfen, 
die Unterschiede zwischen Register und Struktur der Alltagssprache und dem, was 
bildungssprachlich verlangt ist, beherrschen zu lernen.  
Sprachförderung, Sprachbildung und sprachsensibler Unterricht sind am städtischen 
Gymnasium Erwitte ein gemeinsames Entwicklungsvorhaben aller Fächer und der ganzen 
Schule. Unser Ziel ist es, durch die Verankerung konkreter Vorstellungen (u.a. hinsichtlich 
der geforderten Zieltextformate) und das Treffen von verbindlichen Vereinbarungen eine 
durchgängige Sprachentwicklung in den einzelnen Fächern sowie einheitliche 
fächerübergreifende Standards zu entwickeln.  
Als Grundlage der Erarbeitung wird der Referenzrahmen für Schulqualität herangezogen und 
ein Bezug zu den FörMig-Qualitätsmerkmalen sowie zur Qualtätsanalyse NRW hergestellt. 
Die Sicherung erfolgt im Schulprogramm1 sowie in den einzelnen schulinternen 
Fachcurricula2 und bildet somit eine Basis des gemeinsamen kollegialen Handelns.  
 
 
1 vgl. die Ausführungen im durchgängigen schuleigenen Sprachbildungskonzept in Anlehnung an die durch die Bezirksregierung 
Arnsberg vorgesehenen Konzeptteile A und B.  
2 vgl. die grün gekennzeichneten Anmerkungen im Bereich der Zieltextformate in den Unterrichtsvorhaben in diesem Dokument.  
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Auf diese Weise kann eine gleichsinnige schulische Umsetzung gewährleistet werden, von 
der alle Schülerinnen und Schüler der Schule gleichsam und unabhängig von individuellen 
soziobiografischen Faktoren profitieren.  
 
1.3.2. Konkrete Zielsetzungen und verbindliche Unterrichtsvereinbarungen der Fachschaft 
in den Teilbereichen „sprachsensibel Lehren und Lernen“3  

 

Mit Bezug zum durchgängigen schulinternen Sprachbildungskonzept des städtischen 
Gymnasiums Erwitte (vgl. Absätze 4.-4.6) ergeben sich für das zugrundeliegende 
Unterrichtsfach folgende konkrete Unterrichtsvereinbarungen hinsichtlich sprachbildender 
Lerngelegenheiten in den unten dargelegten schuleigenen Unterrichtsvorhaben:  
• Sprache und Verhalten von Lehr- und pädagogischen Fachkräften (Absatz 4.2)  
Die Fachlehrehrkraft agiert sprachsensibel als bewusstes Sprachvorbild für die Lernenden 
und verpflichtet sich…  
̵ - als Sprachvorbild zu agieren auf geschlechtergerechte und diskriminierungsfreie 

Sprache zu achten.  
̵  Bewusstsein für unterschiedliche Sprachregister schaffen.  
̵  eine bewusste Anwendung von Bildungs- und Alltagssprache zu fördern.  
̵  In Lehr- und Lernprozessen eine fach- und entwicklungsangemessene Sprache 
(Artikulation, Intonation, Sprechgeschwindigkeit, Satzbau, Wortschatz, fachrelevante 
Begriffe und Redemittel) zu verwenden.  
̵  sprachliche Anteile des Lernens für SuS in verständlicher Weise transparent zu  
machen.  
̵  sich schülerorientiert auf vorhandene Sprachkompetenzen der SuS einzustellen. 
̵  zum Gebrauch bildungssprachlicher Muster anzuregen.  
̵  lebensweltliche Mehrsprachigkeit und Heterogenität zu wertschätzen und als 
Ressource, zu nutzen indem sie die Möglichkeiten eröffnet, mehrsprachliche 
Potentiale der SuS in den Unterricht und schulische Handlungsfelder einzubringen.  

 
• Konkrete Maßnahmen und Methoden (Absatz 4.2.2)  
Der Unterricht bietet vielfältige Möglichkeiten zur sprachlichen Unterstützung des fachlichen 
Lernens, indem…  
̵ die Sprachstände der Schülerinnen und Schüler bei der Planung und  Gestaltung der 
unterrichtlichen Prozesse berücksichtigt werden.  

̵ Sprachbewusstheit geschaffen wird und unterschiedliche Funktionen und Register von 
Sprache sowie die Kommunikation über digitale Medien thematisiert werden.  

̵ die Lernsituation ein komplexes Sprachhandeln herausfordert und SuS umfassend Sprech- 
und Schreibgelegenheiten zur Erprobung ihrer Sprachfähigkeiten erhalten.  

̵ eine Visualisierung des sprachlichen Anteils in der Lernumgebung besteht.  
 
 
 
 
3 Gemäß Konzeptteil A des durchgängigen schulinternen Sprachbildungskonzeptes des Gymnasiums Erwitte  

̵ die Möglichkeit für SuS, komplexere Äußerungen zu formulieren gegeben wird.  
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̵ Sprachgerüste („Scaffolds") mit Angebot an sprachlich relevanten Mitteln und/oder 
Impulsen zur kognitiven Aktivierung bereitgestellt werden.  

̵ Anregung zum Gebrauch bildungssprachlicher Muster gegeben werden.  

̵ Raum für sprachliche Aktivität der SuS vorhanden ist.  

̵ Verstehenskontrollen und Reformulierungsaufgaben stattfinden.  

̵ Lehrkräfte auf sprachliche Präzision der SuS achten.  

̵ Lehrkräfte und SuS die Ergebnisse der sprachlichen Bildung überprüfen und bewerten. Die 
Lehrkräfte nutzen dafür u.a. die Ergebnisse von Lernstanderfassungen für den Unterricht, 
Ergebnisse der Lernstands-, Lernentwicklungs- und Lernerfolgsüberprüfungen. Sie sind 
kontinuierlich Anlass, die Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse zu überprüfen und ggf. zu 
modifizieren.  
 
• Die im Unterricht eingesetzten Materialien sind sprachsensibel aufbereitet  
(Absätze 4.3, 4.6)  
 
̵ Es erfolgt ein Einsatz von Texten und Materialien, die den Spracherwerbsstand der SuS 
berücksichtigen und den Spracherwerb unterstützen.  

̵ Die Materialien verweisen auf Unterstützungsmöglichkeiten für das sprachliche Lernen (z. 
B. Wörterlisten, Scaffolds).  

̵ Die Materialien sind ggf. für unterschiedliche Sprachniveaus differenziert (z. B. durch 
komplexere Satzstrukturen, unterschiedlich gegliederte Texte).  

̵ Sprachliche Hürden in Aufgabenstellungen und Unterrichtsmaterialien werden regelmäßig 
reflektiert.  
 
Das folgende Schaubild zeigt zusammenfassend die verschiedenen Bereiche, die bei 
unserem sprachsensiblen Fachunterricht Berücksichtigung finden:  
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Grafik 1: Unterrichtliche Bereiche der durchgängigen Sprachbildung: Sprachsensibler Fachunterricht, 
Binnendifferenzierung, individuelle Zusatzförderung4, fächerübergreifende Förderung.  
 

Das Sprachbildungskonzept des städtischen Gymnasiums Erwitte unterliegt einem ständigen 
Qualitätssicherungskreislauf, in dem aktuelle Entwicklungsvorhaben sowohl 
fachschaftsarbeitsbezogen als auch systemisch erfasst, beschrieben, geplant, umgesetzt und 
schließlich evaluiert und bewertet werden.  
Weitere Informationen können Sie dem durchgängigen Sprachbildungskonzept des 
städtischen Gymnasiums Erwitte unter folgendem Link entnehmen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4 Vgl. hierzu auch das Konzept zur individuellen Förderung am SGE  
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 Jahrgangsstufe 5 (G9)  

2.1 Allgemeines 

 
 

Im Rahmen der Medienerziehung sollen die Schüler*innen zunächst digitale und nicht-
digitale Medienformate hinsichtlich ihrer Inhalte, Darstellung, Intentionen und Wirkung 
untersuchen. Konkret bedeutet dies für die Jahrgangsstufe 5 Präsentationsformen in 
Form von kleinen Referaten einzuüben, den Umgang mit Suchmaschinen (speziell für 
Kinder) zu trainieren und zielgerichtet einzusetzen sowie Inhalte kritisch zu reflektieren, 
einfach Formen von Erklärvideos zu erstellen und somit Informationen sachgerecht zu 
filtern und eigenständig aufzubereiten.  
 
 
Folgende Klassenarbeiten zur Leistungsüberprüfung sind vorgesehen: 
 
UV 1: „Wir und unsere neue Schule - Sich und andere vorstellen, sich über die neue Schule 
informieren, von ersten Erfahrungen berichten und erzählen“ 
schriftlicher Aufgabentyp 1: von Erlebtem erzählen (in einem Brief) 
 
UV 2: „Besonderen Tieren auf der Spur – Beschreiben und informieren  
Schriftlicher Aufgabentyp 2: in einem funktionalen Zusammenhang sachlich beschreiben 
 
UV 3: Unterrichtsvorhaben 3: „Es war einmal … – Märchen untersuchen und schreiben“ 
schriftlicher Aufgabentyp 6: Texte nach Textmustern fortsetzen 
 
UV 4: „Was in unserem Kopf passiert – Sachtexte untersuchen 
schriftlicher Aufgabentyp 4b: durch Fragen geleitet aus kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln 
 
UV 5: „Grammatik erforschen – Wortarten, Sätze und Satzglieder“  
schriftlicher Aufgabentyp 5: einen Text überarbeiten und die vorgenommenen 
Textänderungen begründen 
 
UV 6: „Die Welt der Bücher – Jugendbücher lesen und verstehen“ 
schriftlicher Aufgabentyp 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 
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2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 5  

Die Abfolge der Themen erfolgt nach Absprache der Fachschaft Deutsch bzw. des unterrichtenden Jahrgangsstufen Teams 

2.2.1 Unterrichtsvorhaben 1: „Wir und unsere neue Schule - Sich und andere vorstellen, sich über die neue Schule informieren, von ersten 
Erfahrungen berichten und erzählen“ 

Themen  Inhaltsfeld  
             Texte 

Inhaltsfeld 
             Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld 
          Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

1.1 In der neuen Klasse:  
Informationen sammeln 
und austauschen  
S. 14–25 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Produktion 

 angeleitet mögliche 
Erwartungen und 
Interessen einer 
Adressatin bzw. eines 
Adressaten 
einschätzen und im 
Zielprodukt 
berücksichtigen  
(hier: einen 
Bericht/einen Brief 
verfassen) 
(grundlegendes 
Verfassen einer Email 
s. Medienkonzept 
3.2) 

 beim Verfassen eines 
eigenen Textes 
verschiedene 
Textfunktionen  
(hier: berichten) 
unterscheiden und 
situationsangemesse
n einsetzen 

- 

 
 
 
 

Rezeption 

 an einfachen 
Beispielen 
Abweichungen von 
der Standardsprache 
beschreiben (S. 23) 

Produktion 

 relevantes 
sprachliches Wissen 
beim Verfassen 
eigener Texte 
einsetzen (S. 22) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 dem Leseziel und 
dem Medium 
angepasst 
einfache 
Lesestrategien 
des 
orientierenden, 
selektiven und 
intensiven Lesens 
einsetzen (u.a. 
bei Hypertexten) 
(S. 18)  

Produktion 

 in digitaler und 
nicht-digitaler 
Kommunikation 
Elemente 
konzeptioneller 
Mündlichkeit 
bzw. 
Schriftlichkeit 
identifizieren, die 
Wirkungen 
vergleichen und 
in eigenen 
Produkten 
(persönlicher 
Brief, digitale 

Kommunikation (S. 16f.) 

Rezeption 

 aktiv zuhören, gezielt 
nachfragen 

Produktion 

 das eigene 
Kommunikationsverhalte
n nach Kommunikations- 
konventionen ausrichten 

 Anliegen angemessen 
vortragen und 
begründen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Außerschulische 
Lernorte:  

  
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Themen  Inhaltsfeld  
             Texte 

Inhaltsfeld 
             Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld 
          Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Nachricht) 
adressatenangem
essen verwenden 

 digitale und nicht-
digitale Medien 
zur Organisation 
von 
Lernprozessen 
und zur 
Dokumentation 
von 
Arbeitsergebnisse
n einsetzen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1.2 Schulgeschichten lesen 
und verstehen  
S. 26–38 

 

Rezeption 
in literarischen Texten 
Figuren untersuchen und 
Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern 

 

Rezeption 

 an einfachen 
Beispielen 
Alltagssprache und 
Bildungssprache  
unterscheiden (S. 31) 

 

   

1.3 Fit in … – Einen Brief 
schreiben  
S. 39–40 

 

Produktion 

 schriftliche Texte 
funktional gestalten 
(hier: Form des Briefs 
beachten, 
S. 40/ Form einer 
Email beachten s. 
Medienkonzept 3.2) 
  

 ein Schreibziel 
benennen und 
mittels geeigneter 
Hilfen zur Planung 
und Formulierung 

Produktion 

 Texte angeleitet 
überarbeiten (im 
Hinblick auf 
Orthografie, 
Grammatik, 
Kohärenz) 
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Themen  Inhaltsfeld  
             Texte 

Inhaltsfeld 
             Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld 
          Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

eigene Texte planen, 
verfassen und 
überarbeiten 

 angeleitet mögliche 
Erwartungen und 
Interessen einer 
Adressatin bzw. eines 
Adressaten 
einschätzen und im 
Zielprodukt 
berücksichtigen 

beim Verfassen eines 
eigenen Textes 
verschiedene 
Textfunktionen 
unterscheiden und 
situationsangemessen 
einsetzen 
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2.2.2 Unterrichtsvorhaben 2 „Besonderen Tieren auf der Spur – Beschreiben und informieren“ 

Themen  Inhaltsfeld  
             Texte 

Inhaltsfeld 
               Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld 
          Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

2.1 Tierische Rekorde -
Tiere und Wege 
beschreiben 
S. 42-52 

 
 
2.2. „Ein Faultier hängt am 
Baume“- 
Tierbeschreibungen in 
verschiedenen Texten 
S. 53-56 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

- Beim Verfassen eines 
eigenen Textes 
verschiedene 
Funktionen 
unterscheiden ( u.a. 
informieren, 
beschreiben) und 
situationsangemessen 
einsetzen 

- Ein Schreibziel 
benennen und mittels 
geeigneter Hilfen (u.a. 
typische 
grammatische 
Konstruktionen, 
lexikalische 
Wendungen) zur 
Planung und 
Formulierung 
angeleitet die eigenen 
Texte überarbeiten 

Sprache 

 Mit Adjektiven 
anschaulich und 
genau beschreiben  

 Relevantes 
sprachliches Wissen 
beim Verfassen 
eigener Texte 
einsetzen 

 Texte angeleitet 
überarbeiten (u.a. im 
Hinblick auf 
Textkohärenz) 

- Dem Leseziel und 
dem Medium 
angepasste 
einfache 
Lesestrategien des 
orientierenden, 
selektiven, 
intensiven und 
vergleichenden 
Lesens anwenden 
und die 
Lektüreergebnisse 
darstellen 

- Printmedien und 
digitale Medien 
auswerten 

  Kooperation  

  

2.3 Fit in … – Ein Tier 
vorstellen: Beschreiben 
und informieren 
S. 56-58 
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2.2.3 Unterrichtsvorhaben 3: „Es war einmal … – Märchen untersuchen und schreiben“ 

 
 

Themen Inhaltsfeld  
              Texte 

Inhaltsfeld 
              Sprache 

Inhaltsfeld 
              Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

3.1. Verzauberte Welt –  
Märchen lesen und 
vergleichen 
S. 146–159 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 in literarischen Texten 
(hier: Märchen) 
Figuren untersuchen 
und 
Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern 

 erzählende Texte unter 
Berücksichtigung 
grundlegender 
Dimensionen der 
Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, 
Handlungsschritte) und 
der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. 
Erzählerfigur) 
untersuchen 

 eigene Texte zu 
literarischen Texten 
verfassen (hier: ein 
Märchen  

nacherzählen) 

Produktion 

 Geschichten in 
schriftlicher Form an 
Vorgaben orientiert 
unter Nutzung von 
Gestaltungsmitteln (u.a. 
Steigerung, 
Vorausdeutungen, 
Pointierung) erzählen 

Rezeption 

 Wortbedeutungen aus 
dem Kontext 
erschließen und unter 
Zuhilfenahme von 
digitalen sowie 
analogen 
Wörterbüchern klären 
(S. 151) 
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Themen Inhaltsfeld  
              Texte 

Inhaltsfeld 
              Sprache 

Inhaltsfeld 
              Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
 
 

 

(hier: ein eigenes 
Märchen verfassen 

3.2 Schreibwerkstatt – 
Märchen selbst erzählen 
S. 160–165 

 

Rezeption 
eigene Texte zu literarischen 
Texten verfassen (hier: ein 
Märchen fortsetzen bzw. 
ergänzen) 
(dies medial Aufbereiten s. 
Medienkonzept 4.1) 

 

    

3.3 Fit in … – Ein 
Märchen fortsetzen 

S. 166–168 
 

Rezeption 

 eigene Texte zu 
literarischen Texten 
verfassen (hier: ein 
Märchen  
fortsetzen) 

ein Schreibziel benennen 
und mittels geeigneter 
Hilfen zur Planung und 
Formulierung eigene Texte 
planen, verfassen und 
überarbeiten 
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2.2.4 Unterrichtsvorhaben 4: „Was in unserem Kopf passiert – Sachtexte untersuchen“1 

 

Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

4.1 Wissenswertes über unser 
Gehirn – Sich in 
Jugendsachbüchern 
informieren 

S. 202–215 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rezeption 

 grundlegende 
Textfunktionen 
innerhalb eines 
Sachtextes  
(hier: argumentieren, 
informieren) 
unterscheiden (S. 
213) 

 in einfachen 
diskontinuierlichen 
und kontinuierlichen 
Sachtexten –  
auch in digitaler Form 
– Aufbau und 
Funktion beschreiben  
(S. 209, 211, 214) 

Produktion 

 Sachtexte – auch in 
digitaler Form – zur 
Erweiterung der 
eigenen  
Wissensbestände, für 
den Austausch mit 
anderen und für das 
Verfassen eigener 
Texte gezielt 
einsetzen (S. 209) 
 

 

Rezeption 

 Wortbedeutunge
n aus dem 
Kontext 
erschließen und 
unter 
Zuhilfenahme 
von digitalen und 
analogen 
Wörterbüchern 
klären (S. 206f.) 

 

 

Rezeption 

 dem Leseziel und dem 
Medium angepasste 
einfache 
Lesestrategien des 
orientierenden, 
selektiven, intensiven 
und vergleichenden 
Lesens einsetzen und 
die Lektüreergebnisse 
darstellen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 … 

                                            
1 Alternativ kann der Umgang mit Sachtexten wie bisher auch mit dem Thema: Tiere des Regenwaldes (Cornelsen Deutschbuch G8) erarbeitet werden. 
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

4.2 So sprechen Tiere 
miteinander –  

Informationen recherchieren, 
auswerten 

und präsentieren 
S. 216–221 

 

Rezeption 

 grundlegende 
Textfunktionen 
innerhalb eines 
Sachtextes (hier: 
informieren) 
unterscheiden 

 Informationen aus 
Sachtexten 
aufeinander beziehen 
und miteinander 
vergleichen (S. 219) 

Produktion 

 beim Verfassen eines 
eigenen Textes 
verschiedene 
Textfunktionen  
(hier: informieren) 
unterscheiden und 
situationsangemessen 
einsetzen 

 

 Rezeption 
Informationen und 
Daten aus 
Printmedien und 
digitalen Medien 
gezielt auswerten (S. 
219) (s. 
Medienkonzept 2.1) 

 

 angeleitet die Qualität 
verschiedener 
altersgemäßer 
Quellen prüfen und 
bewerten (S. 216f.) 

Produktion 

grundlegende 
Recherchestrategien 
funktional einsetzen (S. 
216) 

  

4.3 Fit in … – Einen Sachtext 
untersuchen 
S. 222–224 

 

Rezeption 

 in einfachen 
kontinuierlichen 
Sachtexten Inhalt und 
Aufbau beschreiben  

 grundlegende 
Textfunktionen 
innerhalb eines 
Sachtextes (hier: 
informieren) 
unterscheiden 

Produktion 

beim Verfassen eines 
eigenen Textes 
verschiedene 
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

Textfunktionen (hier: 
informieren) 
unterscheiden und 
situationsangemessen 
einsetzen 
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2.2.5 Unterrichtsvorhaben 5: „Grammatik erforschen – Wortarten, Sätze und Satzglieder“ (Teil 2) 

 

Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

5.1 Blicke ins Weltall – Sätze 
untersuchen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 grundlegende 
Strukturen von 
Sätzen (Prädikat; 
Satzglieder: 
Subjekt, Objekt, 
Satzarten: 
Aussage-, Frage, 
Aufforderungssat
z; 
zusammengesetz
te Sätze: 
Satzreihe, 
Satzgefüge, 
Hauptsatz, 
Nebensatz) 
untersuchen 

 Sprachstrukturen 
mit Hilfe von 
Ersatz-, Umstell-, 
Erweiterungs- 
und 
Weglassprobe 
untersuchen 

 angeleitet 
Gemeinsamkeite
n und 
Unterschiede 
(Satzstrukturen, 
Wörter) 
verschiedener 
Sprachen 
untersuchen 
(hier: 

  … 
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

unterschiedliche 
Wortstellung) (S. 
265) 

Produktion 
eine normgerechte 
Zeichensetzung für 
einfache Satzstrukturen 
(Haupt- und 
Nebensatzverknüpfung, 
Aufzählung, wörtliche 
Rede) realisieren 

5.2 Fit in … – Einen Text 
überarbeiten 
S. 279–282 
 
 

Produktion 
Texte angeleitet überarbeiten 
(im Hinblick auf Grammatik 
und Kohärenz) 
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2.2.6 Unterrichtsvorhaben 6: „Die Welt der Bücher – Jugendbücher lesen und verstehen“ 

z.B. „Der Schatz auf Pagensand“, „Beschützer der Diebe“ 
 

 

Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
             Sprache 

Inhaltsfeld 
              Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

6.1 Spannung von Anfang an 
–  Verschiedene 
Jugendbücher kennenlernen 

S. 128–139 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Rezeption 

 in literarischen Texten 
Figuren untersuchen 
und 
Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern 
(hier: Fantasy-Roman, 
Krimi, 
Detektivgeschichte) 

 erzählende Texte unter 
Berücksichtigung 
grundlegender 
Dimensionen der 
Handlung (hier: Ort, 
Konflikt) und der 
erzählerischen 
Vermittlung (u.a. 
Erzählerfigur) 
untersuchen 

 eigene Texte zu 
literarischen Texten 
verfassen (hier: Beginn 
einer  
Fantasy-Geschichte 
schreiben) 

 
 

 Rezeption 
in literalen Texten Merkmale 
virtueller Welten 
identifizieren 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

… 
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Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
             Sprache 

Inhaltsfeld 
              Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

In der Bibliothek – Bücher 
und andere Medien suchen 
S. 140–142 
 

  Produktion 

 grundlegende 
Recherchestrategien 
funktional einsetzen 

s. Medienkompetenz 2.1 
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 Jahrgangsstufe 6 

3.1 Allgemeines 

 

Folgende Klassenarbeiten zur Leistungsüberprüfung sind vorgesehen: 
 
UV 1: „Wer, Was, Wann, wo? Beschreiben und Berichten“ 
schriftlicher Aufgabentyp 2: in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten  
schriftlicher Aufgabentyp 1: von Erlebtem erzählen (in einem Brief) 
 
UV 2: Von Heldinnen und Helden- Darstellungen von Helden in unterschiedlichen Texten und 
Medien untersuchen“ - Heldensagen  
schriftlicher Aufgabentyp 6: produktionsorientiert zu Texten schreiben 
schriftlicher Aufgabentyp 3: begründet Stellung nehmen 
 
UV 3: „Geheimnissen auf der Spur- Satzglieder und Sätze untersuchen“ 
schriftlicher Aufgabentyp 5: einen Text überarbeiten und die vorgenommenen 
Textänderungen begründen 
 
UV 4: „K(l)eine Zauberei- Beschreiben und erklären“ 
schriftlicher Aufgabentyp 2: auf der Basis von Materialien einen informativen Text verfassen 
 
UV 5: „Himmlisch- Gedichte verstehen und gestalten“  
schriftlicher Aufgabentyp 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 
schriftlicher Aufgabentyp 5: einen Text überarbeiten und die vorgenommenen 
Textänderungen begründen 
 
UV 6: Von „Rico, Oscar und die Tieferschatten“ bis zum „Beschützer der Diebe“- Einen 
Jugendroman untersuchen 
schriftlicher Aufgabentyp 6: produktionsorientiert zu Texten schreiben 
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3.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 6 

Die Abfolge der Themen erfolgt nach Absprache der Fachschaft Deutsch bzw. des unterrichtenden Jahrgangstufenteams 

3.2.1 Unterrichtsvorhaben 1: „Wer, Was, Wann, wo? Beschreiben und Berichten“ 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
          Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

1.1 Über Ereignisse 
informieren –  
Berichten 
S. 14-26 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption  

- grundlegende 

Textfunktionen 

innerhalb von 

Sachtexten (appellieren, 

argumentieren, 

berichten, beschreiben, 

erklären) unterscheiden  

Produktion 

 ein Schreibziel 

benennen und mittels 

geeigneter Hilfen zur 

Planung und 

Formulierung (u.a. 

typische grammatische 

Konstruktionen, 

lexikalische 

Wendungen, 

satzübergreifende 

Muster der 

Textorganisation, 

Modelltexte) eigene 

Texte planen, verfassen 

Produktion 

 relevantes 
sprachliches Wissen 
(hier: Verwendung 
Präteritum und 
Plusquamperfekt) 
beim Verfassen 
eigener Texte 
einsetzen (S. 22) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Produktion 
grundlegende 
Funktionen der 
Textverarbeitung 
unterscheiden und 
einsetzen (S. 19) 
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Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
          Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

und überarbeiten (S. 

20f.) 

 beim Verfassen eines 

eigenen Textes (hier: 

Zeitungsbericht, 

Unfallbericht, Plakate 

mit einem Aufruf 

entwerfen) 

verschiedene 

Textfunktionen 

(appellieren, 

argumentieren, 

berichten, beschreiben, 

erklären, informieren) 

unterscheiden und 

situationsangemessen 

einsetzen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

1.2 
 Experten im Einsatz –  
In Reportagen 

informieren und 
schildern 

S. 27-30 

 

Rezeption 
grundlegende 
Textfunktionen 
innerhalb von 
Sachtexten (appellieren, 
argumentieren, 
berichten, beschreiben, 
erklären) unterscheiden 

Produktion 

 Rezeption 

 Medien bezüglich 

ihrer 

Präsentationsfor

m und ihrer 

Funktion  
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Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
          Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 beim Verfassen eines 
eigenen Textes 
verschiedene 
Textfunktionen  
(hier: berichten, 
informieren, schildern) 
unterscheiden und 
situationsangemessen 
einsetzen 

 

beschreiben 
(hier: informative 
und 
unterhaltende 
Schwerpunkte) (S. 
30) 
Informationen 
und Daten aus 
Printmedien und 
digitalen Medien 
gezielt auswerten 
(s. 
Medienkonzept 
2.2) 

 

Produktion 

 Inhalt und 

Gestaltung von 

Medienprodukte

n angeleitet 

beschreiben  

(S. 28) 

1.3 Fit in … – 
Berichten  

S. 31-32 
 

Produktion 

 ein Schreibziel 

benennen und mittels 

geeigneter Hilfen zur 

Planung und 

Formulierung (u.a. 

typische grammatische 

Konstruktionen, 

lexikalische 

Wendungen, 

satzübergreifende 

Muster der 

Produktion 

 Texte angeleitet 

überarbeiten (im 

Hinblick auf 

Orthografie, 

Grammatik, 

Kohärenz) 
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Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
          Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

Textorganisation, 

Modelltexte) eigene 

Texte planen, verfassen 

und überarbeiten 

beim Verfassen eines eigenen 
Textes verschiedene 
Textfunktionen (hier: berichten) 
unterscheiden und 
situationsangemessen 
einsetzen 

 

  



 

32 

3.2.2 Unterrichtsvorhaben 2: „Von Heldinnen und Helden- Darstellungen von Helden in unterschiedlichen Texten und Medien untersuchen“  - 
Heldensagen  

Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
         Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

2.1 Held sein- was 
macht das aus? 
 
 
 
 

Rezeption 
- Wortbedeutungen aus 

dem Kontext erschließen 

und unter Zuhilfenahme 

von digitalen sowie 

analogen Wörterbüchern 

klären 

- angeleitet zentrale 

Aussagen mündlicher 

und schriftlicher Texte 

identifizieren und daran 

ihr Gesamtverständnis 

des Textes erläutern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 

Impulse 
 

Ideen/ Impulse:  

Odysseus als Held: Das Trojanische 

Pferd: Sage – Heldendarstellung des 

Odysseus  

Trojanisches Pferd: Sage und 
Videoclip - Vergleich der 
medialen Präsentationen (s. 
Medienkonzept 4.2) 

Odysseus beim Zyklopen - 

Inhaltserschließung und 

argumentative Posts: Ist Odysseus 

ein Held? (Padlet)  

Wahl zwischen weiteren Odysseus-
Sagen: Gruppenpuzzle nach 
Texterschließung und 
Heldenuntersuchung 
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
         Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

2.2 Odysseus –  
Einen Sagenhelden 

kennenlernen 
S. 180-189 

 

Rezeption 

 in literarischen Texten 

Figuren untersuchen 

und 

Figurenbeziehungen 

textbezogen erläutern 

 erzählende Texte unter 

Berücksichtigung 

grundlegender 

Dimensionen der 

Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt, 

Handlungsschritte) und 

der erzählerischen 

Vermittlung (u.a. 

Erzählerfigur) 

untersuchen 

 

 Rezeption 

- in literalen und 
audiovisuellen 
Texten Merkmale 
virtueller Welten 
identifizieren (S. 
188) 
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
         Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

2.3 Nationale, regionale 
Sagen 

 

Rezeption 

- erzählende Texte unter 
Berücksichtigung 
grundlegender 
Dimensionen der 
Handlung und der 
erzählerischen 
Vermittlung untersuchen 

 

   Ideen/ Impulse: 

 

Regionale Sagen: Sagenmerkmale 
als Verstehenshilfe nutzen 
Rattenfänger – Nibelungen: 
Sagentypen unterscheiden 
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
         Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

2.4 Helden und 
Heldinnen von heute 

 

Rezeption 

- grundlegende 

Funktionen innerhalb 

eines Sachtextes 

(appellieren, 

argumentieren, 

berichten, beschreiben, 

erklären, informieren) 

unterscheiden 

- Sachtexte – auch in 

digitaler Form – zur 

Erweiterung der eigenen 

Wissensbestände, für 

den Austausch mit 

anderen und für das 

Verfassen eigener Texte 

gezielt einsetzen  

- Informationen aus 

Sachtexten aufeinander 

beziehen und 

miteinander vergleichen 

(s. Medienkonzept 5.3) 
 

Produktion 
- relevantes 

sprachliches Wissen 

(u.a. auf Wort- und 

Satzebene) beim 

Verfassen eigener 

Texte einsetzen 

 

Rezeption 

- Medien bezüglich 

ihrer 

Präsentationsform 

(Printmedien, 

Hörmedien, 

audiovisuelle 

Medien, Websites, 

interaktive Medien) 

und ihrer Funktion 

beschreiben 

(informative, 

kommunikative, 

unterhaltende 

Schwerpunkte)  

- an literalen und 

audiovisuellen 

Texten Merkmale 

virtueller Welten 

identifizieren.  

Produktion  

- grundlegende 

Funktionen der 

Textverarbeitung 

unterscheiden und 

entsprechende 

Programme 

einsetzen, (M-P) 

Rezeption 

- aktiv zuhören, gezielt 

nachfragen und 

Gehörtes zutreffend 

wiedergeben – auch 

unter Nutzung ihrer 

Notizen 

- Wortbedeutungen aus 

dem Kontext 

erschließen und unter 

Zuhilfenahme von 

digitalen sowie 

analogen 

Wörterbüchern klären 

 

Ideen/ Impulse: Greta Thunberg – 

eine Heldin von heute? 

Sendeauszüge / Podcasts aus 

verschiedenen Formaten zu Greta 

Thunberg: Akzentsetzungen der 

Zeichnung der Person 

Klimawandel: Bedrohung oder 

Erfindung? - Auswertung von 

Sachtexten und Grafiken zum Thema 

Sachtext: Fridays for future: Helden 

oder Schulschwänzer? - 

Podiumsdiskussion 

Alexander Gerst: Ein Held? - 

Auswertung von verschiedenen 

Zeitungsartikels 

Gerst: „Nachricht an meine 

Enkelkinder“ - Untersuchung des 

Videoclips auf Heldeninszenierung  

Heldenpräsentation 1969 – 2019 - 

Vergleich TV „Mondlandung“ – 

Alexander Gerst im TV 

Helden des Alltags: Auswertung 

einer Reihe in der lokalen Presse 

Star – Vorbild – Held – Abenteurer: 

Zuordnung und Schreiben von 

Begründungen 

Mein Held des Alltags: 
Heldenporträt schreiben 
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
         Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

2.5 Videoprojekt: Einen 
Helden / Eine Heldin 
vorstellen 

 (fakultativ) 

 

Produktion 

- ein Schreibziel benennen 

und mittels geeigneter 

Hilfen (u.a. typische 

grammatische 

Konstruktionen, 

lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende 

Muster der 

Textorganisation, 

Modelltexte) zur Planung 

und Formulierung 

angeleitet die eigenen 

Texte überarbeiten 

- beim Verfassen eines 

eigenen Textes 

verschiedene Funktionen 

(appellieren, 

argumentieren, 

berichten, beschreiben, 

erklären, informieren) 

unterscheiden und 

situationsangemessen 

einsetzen 

 

- angeleitet mögliche 

Erwartungen und 

Interessen einer 

Adressatin bzw. eines 

Adressaten einschätzen 

und im Zielprodukt 

berücksichtigen, (T-P) 

   Schritte/ Bewertung Video: 
 

Planung 

Gestaltung 

Präsentation 

Reflexion 

eines Videoclips über einen 
Helden / eine Heldin 
 
In der Bewertung sollte die 
technische Gestaltung des Clips 
untergeordnet berücksichtigt 
werden. Die Kriterien sind im 
Vorfeld abzusprechen, etwa: 

Inhalt: Heldenbegriff wird 

deutlich  

 Inhalt: Begründung, warum es 

sich um einen Helden handelt, 

ist schlüssig 

Inhalt: Figur wird 

nachvollziehbar und interessant 

vorgestellt 

Recherche: Es ist eine 

umfassende Recherche zur Figur 

erkennbar 

Struktur des Clips: logisch und 

verständlich, Anfang und Ende 

sinnvoll genutzt 
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
         Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
- grundlegende 

Recherchestrategien in 

Printmedien und 

digitalen Medien (u.a. 

Suchmaschinen für 

Kinder) funktional 

einsetzen, (M-P) 

 
- digitale und nicht-digitale 

Medien zur 

Dokumentation und 

Organisation von 

Lernprozessen und 

Arbeitsergebnissen 

einsetzen, (M-P) 

 
- Inhalt und Gestaltung 

von Medienprodukten 

angeleitet beschreiben. 

(M-P) 

 
 

Sprache: Angemessenes 

Sprachniveau, verständliches 

Sprechen 

Präsentation: Bildgestaltung, 

Sprechtempo, Tongestaltung 

überzeugen 

Mediennutzung: Die genutzten 

Medien werden sinnvoll 

eingesetzt 

(s. Medienkonzept 4.2) 
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3.2.3 Unterrichtsvorhaben 3 „Geheimnissen auf der Spur- Satzglieder und Sätze untersuchen“ 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
         Medien 

Inhaltsfeld      
Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

3.1. Geheimnissen auf 
der Spur –  

Satzglieder und Sätze 
untersuchen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Rezeption 

 Sprachstrukturen mit 

Hilfe von Ersatz-, 

Umstell-, 

Erweiterungs- und  

Weglassprobe 
untersuchen 

 grundlegende 

Strukturen von 

Sätzen (hier: 

Attribute, Prädikat, 

Subjekt, Objekte, 

Satzarten, Haupt- 

und Nebensatz, 

Satzreihe, 

Satzgefüge) 

untersuchen 

- angeleitet 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede 
(Satzstrukturen, 
Wörter und 
Wortgebrauch) 
verschiedener 
Sprachen (der 
Lerngruppe) 
untersuchen (hier: 
Vergleich des Satzbaus 
im Deutschen und 
Englischen) (S. 279) 
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Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
         Medien 

Inhaltsfeld      
Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

3. 2. Fit in … – Einen Text 
überarbeiten 

S. 285-288 

 

Produktion 
Texte angeleitet 
überarbeiten (im 
Hinblick auf 
Orthografie, 
Grammatik, 
Kohärenz) 
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3.2.4 Unterrichtsvorhaben 4: „K(l)eine Zauberei- Beschreiben und erklären“ 

Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
       Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

4.1. Abrakadabra –  
Vorgänge und 

Gegenstände 
beschreiben und 
erklären 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Produktion 

 ein Schreibziel benennen 

und mittels geeigneter 

Hilfen zur Planung und 

Formulierung (u.a. 

typische grammatische 

Konstruktionen, 

lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende 

Muster der 

Textorganisation, 

Modelltexte) eigene 

Texte planen, verfassen 

und überarbeiten (hier: 

Texte überarbeiten – 

Schreibkonferenz mit 

Textlupe) (S. 38) 

 beim Verfassen eines 

eigenen Textes 

verschiedene 

Textfunktionen (hier: 

beschreiben, erklären) 

unterscheiden und 

situationsangemessen 

einsetzen 

Produktion 

 relevantes 
sprachliches 
Wissen (hier: Aktiv 
und Passiv) beim 
Verfassen  
eigener Texte 
einsetzen (S. 39f.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Produktion 

- Texte medial 
umformen 
(Vertonung/Verfil
mung bzw. 
szenisches Spiel) 
und verwendete 
Gestaltungsmittel 
beschreiben (hier: 
Vorgang in einem 
Erklärvideo 
darstellen) (S. 44) 

s. Medienkompetenz (4.1 
und 4.2) 
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Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
       Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

4.2 
 Zauberhafte Abenteuer 

–  
Beschreibungen in 

literarischen Texten 
untersuchen 

S. 46-50 

 

Rezeption 

 eigene Texte zu 

literarischen Texten 

verfassen (hier: Spiel-

beschreibungen) und im 

Hinblick auf den 

Ausgangstext erläutern 

Produktion 

- beim Verfassen eines 
eigenen Textes 
verschiedene 
Textfunktionen (hier: 
beschreiben, erklären) 
unterscheiden und 
situationsangemessen 
einsetzen 

 

    

4.3 Fit in … – Einen 
Vorgang beschreiben 
und erklären 

S. 51-52 
 

Produktion 

 ein Schreibziel benennen 

und mittels geeigneter 

Hilfen zur Planung und 

Formulierung (u.a. 

typische grammatische 

Konstruktionen, 

lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende 

Muster der 

Textorganisation, 

Modelltexte) eigene 

Texte planen, verfassen 

und überarbeiten 

Produktion 

 Texte angeleitet 

überarbeiten (im 

Hinblick auf 

Orthografie, 

Grammatik, 

Kohärenz) 
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Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
       Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

beim Verfassen eines eigenen 
Textes verschiedene 
Textfunktionen (hier: 
Vorgänge beschreiben und 
erklären) unterscheiden und 
situationsangemessen 
einsetzen 
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3.2.5   Unterrichtsvorhaben 5: „Himmlisch- Gedichte verstehen und gestalten“  

Themen  Inhaltsfeld  
        Texte 

Inhaltsfeld 
       Sprache 

Inhaltsfeld 
      Medien 

Inhaltsfeld 
     Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

5.1 Gedichte vergleichen:  
Reim, Vers und Strophe 
S. 160-167 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Rezeption 

 lyrische Texte 

untersuchen – auch 

unter 

Berücksichtigung 

formaler und 

sprachlicher 

Gestaltungsmittel 

(Reim, Metrum, 

Klang, strophische  

Gliederung; einfach 
Formen der 
Bildlichkeit) 

 eigene Texte zu 

literarischen Texten 

verfassen (hier: 

Fortsetzung, 

Parallelgedicht) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kommunikation 

Produktion 

 artikuliert sprechen und 
Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise 
situationsangemessen 
einsetzen (hier: 
Gedichtvortrag) 

 eigene Beobachtungen 
und Erfahrungen 
anderen gegenüber 
sprachlich angemessen 
und verständlich 
darstellen (hier: 
Feedback zum Gedicht- 
vortrag geben) 

 nonverbale Mittel (u.a. 
Gestik, Mimik, 
Körperhaltung) und 
paraverbale Mittel (u.a. 
Intonation) 
unterscheiden und 
situationsangemessen 
einsetzen (hier: ein 
Gedicht in eine 
Spielszene umsetzen) 
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Themen  Inhaltsfeld  
        Texte 

Inhaltsfeld 
       Sprache 

Inhaltsfeld 
      Medien 

Inhaltsfeld 
     Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

5.2.  
 Wolkenschneider, 
Wettermacher –  
Sprachliche Bilder 

untersuchen  
S. 168-176 

 

Rezeption 

 lyrische Texte 

untersuchen – auch 

unter 

Berücksichtigung 

formaler und 

sprachlicher 

Gestaltungsmittel 

(Reim, Metrum, 

Klang, strophische  

Gliederung; einfach 
Formen der 
Bildlichkeit) 

 eigene Texten zu 

literarischen Texten 

verfassen (hier: 

Parallelgedicht) und 

im Hinblick auf den 

Ausgangstext 

erläutern 

 

Rezeption 

 Verfahren der 

Wortbildung 

unterscheiden (hier: 

Komposition) 

 einfache sprachliche 

Mittel (Metapher, 

Personifikation,  

Vergleich, klangliche 
Gestaltungsmittel) in 
ihrer Wirkung 
beschreiben 

 

Produktion 

Inhalt und Gestaltung von 
Medienprodukten 
angeleitet beschreiben 
(hier: Bildgedicht) 

(s. Medienkonzept 4.2) 
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Themen  Inhaltsfeld  
        Texte 

Inhaltsfeld 
       Sprache 

Inhaltsfeld 
      Medien 

Inhaltsfeld 
     Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

5.3 Projekt –  
„Die Geschichte vom 
Wind“  

als Klangcollage 
gestalten 
S. 177-178 
 
 

  Produktion 

Texte medial umformen 
(hier: Vertonung) und 
verwendete 
Gestaltungsmittel 
beschreiben 

 

Produktion 

 artikuliert sprechen und 

Tempo, Lautstärke und 

Sprechweise 

situationsangemessen 

einsetzen 

 eigene Beobachtungen 

und Erfahrungen 

anderen gegenüber 

sprachlich angemessen 

und verständlich 

darstellen (hier: 

Feedback zur 

Klangcollage geben) 

(Medienkompetenz 4.1-4.2) 
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3.2.6 Unterrichtsvorhaben 6: Von „Rico, Oscar und die Tieferschatten“ bis zum „Beschützer der Diebe“- Einen Jugendroman untersuchen 

 
 

Themen  Inhaltsfeld  
         Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
         Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

6.1 Einen Jugendroman 
untersuchen  

 

 

 

 

 

 

Rezeption 

 in literarischen 

Texten Figuren 

untersuchen und 

Figurenbeziehungen 

textbezogen 

erläutern 

 erzählende Texte 

unter 

Berücksichtigung 

grundlegender 

Dimensionen der 

Handlung (Ort, 

Figuren, Konflikt, 

Handlungsschritte) 

und der 

erzählerischen 

Vermittlung 

untersuchen 

 eigene Texte zu 

literarischen Texten 

verfassen (hier: 

Tagebucheintrag und 

Brief einer 

literarischen Figur, 

Dialog zweier 

literarischer Figuren, 

 Produktion:  

digitale und nicht-digitale 
Medien (hier: Lesekiste) 
zur Organisation von 
Lernprozessen und zur 
Dokumentation von 
Arbeitsergebnissen 
einsetzen 

(s. Medienkonzept 2.2) 
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Themen  Inhaltsfeld  
         Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
         Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

Figurensteckbrief, 

Brief an eine 

Romanfigur, 

Interview mit einer 

Romanfigur, Comic 

zeichnen) und im 

Hinblick auf den 

Ausgangstext 

erläutern 

6.2 Die 
Romanverfilmung –  
Filmsprache verstehen 
S. 243-246 

(fakultativ) 

Rezeption 

 erzählende Texte 

unter 

Berücksichtigung 

grundlegender 

Dimensionen der 

Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt, 

Handlungsschritte) 

und der 

erzählerischen 

Vermittlung (u.a. 

Erzählerfigur) 

untersuchen (hier: 

Vergleich von Buch 

und filmischer 

Umsetzung) 

 

 Rezeption 

 Medien bezüglich 

ihrer 

Präsentationsfor

m (hier: 

audiovisuelle 

Medien) und 

ihrer Funktion 

beschreiben 

- einfache 
Gestaltungsmittel 
in 
Präsentationsform
en verschiedener 
literarischer Texte 
benennen und 
deren Wirkung 
beschreiben (hier: 
Verfilmung) 

Medienkompetenz 
5.1. 
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 Jahrgangstufe 7  

4.1 Allgemeines 

Im Rahmen der Medienerziehung sollen die Schüler*innen zunächst digitale und nicht-
digitale Medienformate hinsichtlich ihrer Inhalte, Darstellung, Intentionen und Wirkung 
untersuchen. Konkret bedeutet dies für die Jahrgangsstufe 7 aufbauend auf den 
Jahrgangsstufen 5 und 6, dass die SuS Präsentationsformen ausweiten auch in den 
digitalen Bereich im Rahmen von Power Point Präsentationen sowie Internetrecherche 
eigenständiger durchführen, um themenrelevante Informationen und Daten aus 
Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten. 
 
 
UV 1: Von cleveren Typen- Alte und neue Erzählungen 
schriftlicher Aufgabentyp 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 
 
UV 2: Faszinierendes Mittelalter- Beschreiben und erklären 
schriftlicher Aufgabentyp 2: auf der Basis von Materialien einen informativen Text 
verfassen 
 
UV 3: Werbung – Sachtexte und Medien untersuchen 
schriftlicher Aufgabentyp 4b: durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen 
und diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und vergleichen, Textaussagen 
deuten und bewerten 
 
UV 4: Gedichte erzählen Geschichten – Balladen untersuchen und gestalten 
schriftlicher Aufgabentyp 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 
schriftlicher Aufgabentyp 6: produktionsorientiert zu Texten schreiben 
 
UV 5: Jedem Trend hinterher? – Argumentieren und überzeugen 
schriftlicher Aufgabentyp 3: eine textbasierte Argumentation zu einem Sachverhalt 
verfassen 
 
UV 6: „Es ist nicht geheuer dort …“– Jugendromane lesen und verstehen 
schriftlicher Aufgabentyp 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 
schriftlicher Aufgabentyp 6: produktionsorientiert zu Texten schreiben 
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4.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 7  

Die Abfolge der Themen erfolgt nach Absprache der Fachschaft Deutsch.  
 
 
4.2.1 Unterrichtsvorhaben 1: Von cleveren Typen- Alte und neue Erzählungen 

Themen  Inhaltsfeld 
        Texte 

Inhaltsfeld 
       Sprache 

Inhaltsfeld 
        Medien 

Inhaltsfeld  
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

1.1 Eine überraschende Wende! 
Inhalte wiedergeben  
S. 101-110 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Texte 
Rezeption 

 in literarischen Texten 
Handlungsverläufe 
beschreiben und unter 
Berücksichtigung 
gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

Produktion 

 aus 
Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen 
und zunehmend 
selbstständig eigene 
Texte adressaten- und 
situationsgerecht 
formulieren 

 verschiedene 
Textfunktionen in 
eigenen mündlichen 
und schriftlichen 
Texten sachgerecht 
einsetzen (hier: 
Inhaltsangabe) 

 
 
 
 

Sprache 
Produktion 

 relevantes 
sprachliches 
Wissen (Mittel zur 
Textstrukturierung
, indirekte Rede) 
für das Schreiben 
eigener Texte 
einsetzen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Medien 
Rezeption 
dem Leseziel angepasste 
Lesestrategien einsetzen 
(hier: reziprokes Lesen) 

 … 
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Themen  Inhaltsfeld 
        Texte 

Inhaltsfeld 
       Sprache 

Inhaltsfeld 
        Medien 

Inhaltsfeld  
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

1.2 Fit in … –  
Eine Inhaltsangabe schreiben  
S. 111-114 
 
 

Rezeption 

 in literarischen Texten 
Handlungsverläufe 
beschreiben und unter 
Berücksichtigung 
gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

Produktion 

 aus 
Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen 
und zunehmend 
selbstständig eigene 
Texte adressaten- und 
situationsgerecht 
formulieren 

            verschiedene Text-       
           funktionen in eigenen 
mündlichen und schriftlichen 
Texten sachgerecht einsetzen 
(hier: Inhaltsangabe) 

Produktion 

 eigene Texte 
anhand von 
vorgegebenen 
Kriterien 
überarbeiten 
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4.2.2 Unterrichtsvorhaben 2: Faszinierendes Mittelalter- Beschreiben und erklären 

Themen  Inhaltsfeld 
        Texte 

Inhaltsfeld 
       Sprache 

Inhaltsfeld 
        Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

2.1 Ritterturniere, Gaukler, 
Spielleute –  
Personen, Bilder und Vorgänge 
beschreiben 
S. 38-47 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Produktion 

 aus 
Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen 
und zunehmend 
selbstständig eigene 
Texte adressaten- und 
situationsgerecht 
formulieren 

 verschiedene 
Textfunktionen 
(beschreiben, erklären) 
in eigenen mündlichen 
und schriftlichen 
Texten sachgerecht 
einsetzen bei der 
Textplanung, -
formulierung und -
überarbeitung die 
Möglichkeiten 
digitalen Schreibens 
(Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis) 
einsetzen (hier: Ein 
digitales Portfolio 
anlegen) 

 
 
Rezeption 

 in literarischen Texten 
zentrale 
Figurenmerkmale 
sowie 
Handlungsverläufe 
(hier: Vorgänge) 

Produktion 

 relevantes 
sprachliches Wissen 
(Aktiv/Passiv) für 
das Schreiben 
eigener Texte 
einsetzen  
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Themen  Inhaltsfeld 
        Texte 

Inhaltsfeld 
       Sprache 

Inhaltsfeld 
        Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

 
 
 

beschreiben 
textbezogen erläutern 

 

2.2 „Iwein Löwenritter“ – Einen 
Ritterroman untersuchen 
S. 48-52 
 

Produktion 
- verschiedene 

Textfunktionen 
(beschreiben, 
erklären) in eigenen 
mündlichen und 
schriftlichen Texten 
sachgerecht 
einsetzen 

 

    

2.3 Fit in … – Eine Person 
beschreiben 
S. 53-54 
 

Produktion 
aus Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen und 
zunehmend selbstständig 
eigene Texte adressaten- und 
situationsgerecht formulieren 
verschiedene Textfunktionen 
(beschreiben, erklären) in 
eigenen mündlichen und 
schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen 

Produktion 

 eigene Texte 
anhand von 
vorgegebenen 
Kriterien 
überarbeiten 
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4.2.3 Unterrichtsvorhaben 3: Werbung – Sachtexte und Medien untersuchen2 

Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
        Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

3.1 Gesehen und gekauft? – 
Informationen erschließen und 
vergleichen 
S. 182-198 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 den Aufbau 
kontinuierlicher und 
diskontinuierlicher 
Sachtexte erläutern 

 Sachtexte zur 
Erweiterung der 
eigenen 
Wissensbestände und 
zur Problemlösung 
auswerten 

 in Sachtexten 
verschiedene 
Textfunktionen 
(appellieren, 
argumentieren, 
informieren) 
unterscheiden und in 
ihrem 
Zusammenwirken 
erläutern 

 Sachtexte unter 
vorgegebenen 
Aspekten vergleichen 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 dem Leseziel 
angepasste 
Lesestrategien 
einsetzen und die 
Lektüreergebnisse 
grafisch darstellen 
(hier: Informationen 
übersichtlich 
festhalten) mediale 
Gestaltungen von 
Werbung beschreiben 
und hinsichtlich der 
Wirkungen (u.a. 
Rollenbilder) 
analysieren 
(s. Medienkonzept 
2.4) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

3.2 Fernsehwerbung –
Informationen recherchieren, 

Rezeption  Rezeption   

                                            
2 Alternativ kann das Thema auch weiterhin mit Texten zu „verrückten Sportarten“ erarbeitet werden.  
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Themen  Inhaltsfeld 
           Texte 

Inhaltsfeld 
        Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

auswerten und präsentieren S. 
199-205 
 

 Sachtexte zur 
Erweiterung der 
eigenen 
Wissensbestände und 
zur Problemlösung 
auswerten 

 Sachtexte – auch in 
digitaler Form – unter 
vorgegebenen 
Aspekten vergleichen 

 

 in Suchmaschinen und 
auf Websites 
dargestellte 
Informationen als 
abhängig von Spezifika 
der Internetformate 
beschreiben 

 die Qualität 
verschiedener Quellen 
an Kriterien prüfen und 
bewerten 

Produktion 

 angeleitet komplexe 
Recherchestrategien 
für Printmedien und 
digitale Medien 
unterscheiden und 
einsetzen 

unter Nutzung digitaler und 
nicht-digitaler Medien 
Arbeits- und Lernergebnisse 
adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich 
angemessen vorstellen 
(s. Medienkonzept 2.3) 
 

3.3 Fit in … –  
Einen Sachtext untersuchen 
S. 206-208 
 

Rezeption 

 den Aufbau 
kontinuierlicher und 
diskontinuierlicher 
Sachtexte erläutern 

Produktion 
aus Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen und 
zunehmend selbstständig 
eigene Texte adressaten- und 
situationsgerecht formulieren 

Produktion 

 eigene Texte 
anhand von 
vorgegebenen 
Kriterien 
überarbeiten 
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4.2.4 Unterrichtsvorhaben 4: Gedichte erzählen Geschichten – Balladen untersuchen und gestalten 

Themen  Inhaltsfeld 
          Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
              Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

4.1 Schaurig und spannend –
Balladen erschließen und 
vortragen 
 S. 138-151 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Texte 
Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 
das Verhältnis von 
Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 in literarischen Texten 
Handlungsverläufe 
beschreiben und unter 
Berücksichtigung 
gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

 eine persönliche 
Stellungnahme zur 
Handlung und zum 
Verhalten literarischer 
Figuren textgebunden 
formulieren 

 Merkmale epischer, 
lyrischer und 
dramatischer 
Gestaltungsweisen 
unterscheiden und 
erläutern 

 bildliche 
Gestaltungsmittel in 
literarischen Texten 
unterscheiden sowie 
ihre Funktion im 
Hinblick auf 
Textaussage und 
Wirkung erläutern 

 
Produktion 
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Themen  Inhaltsfeld 
          Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
              Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 ihr Verständnis eines 
literarischen Textes mit 
Textstellen belegen 
und im Dialog mit 
anderen Schülerinnen 
und Schülern 
weiterentwickeln (hier: 
Ein literarisches 
Gespräch führen) 
Texte sinngestaltend 
unter Nutzung 
verschiedener 
Ausdrucksmittel 
(Artikulation, 
Modulation, Tempo, 
Intonation) vortragen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.2 Stoff für eine Reportage –  
Eine Ballade umgestalten 
S. 152-156 
 
 

Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 
das Verhältnis von 
Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 eigene Texte zu 
literarischen Texten 
verfassen und deren 
Beitrag zur Deutung 
des Ausgangstextes 
erläutern 

 Merkmale epischer, 
lyrischer und 
dramatischer 
Gestaltungsweisen 
unterscheiden und 
erläutern 

Produktion 

 orthografische 
Korrektheit 
weitgehend 
selbstständig 
überprüfen (hier: 
Groß- und 
Kleinschreibung 
bei Zeitangaben) 

 

Produktion 
eine Textvorlage (hier: 
Ballade) medial umformen 
und die intendierte Wirkung 
von Gestaltungsmitteln 
beschreiben 
(s. Medienkonzept 4.2) 
 

  

4.3 Projekt – Eine Ballade 
verstehen und als Hörspiel 
gestalten 

Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 
das Verhältnis von 

 Produktion 
digitale Möglichkeiten für die 
individuelle und kooperative 
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Themen  Inhaltsfeld 
          Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
              Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

S. 157-160 
 

Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

Produktion 
-  Texte sinngestaltend unter 
Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, 
Modulation, Tempo, 
Intonation) vortragen 

Textproduktion einsetzen 
(hier: Erstellung eines 
Hörspiels) 
(s. Medienkonzept 4.1) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.2.5 Unterrichtsvorhaben 5: Jedem Trend hinterher? – Argumentieren und überzeugen 

Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

5.1 Dafür gebe ich (kein) Geld 
aus! – Meinungen und Anliegen 
formulieren 
S. 56-63 
 

Produktion 

 aus 
Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen 

 
 
 
 
 

 Rezeption 

 gelingende und 
misslingende 
Kommunikation 
identifizieren und 
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Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

und zunehmend 
selbstständig eigene 
Texte adressaten- und 
situationsgerecht 
formulieren 

 verschiedene 
Textfunktionen 
(argumentieren) in 
eigenen mündlichen 
und schriftlichen 
Texten sachgerecht 
einsetzen 

 Informationen aus 
verschiedenen Quellen 
(u.a. kontinuierliche, 
diskontinuierliche 
Sachtexte – auch in 
digitaler Form) 
ermitteln und dem 
eigenen Schreibziel 
entsprechend nutzen 
(s. Medienkonzept 
2.1) 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Korrekturmöglichkeit
en benennen 

 para- und 
nonverbales 
Verhalten deuten 

 in Gesprächen und 
Diskussionen aktiv 
zuhören und zugleich 
eigene 
Gesprächsbeiträge 
planen 

Produktion 

 in 
Gesprächssituationen 
die kommunikativen 
Anforderungen 
identifizieren und 
eigene Beiträge 
darauf abstimmen 

 eigene Standpunkte 
begründen und dabei 
auch die Beiträge 
anderer einbeziehen 

 sich an 
unterschiedlichen 
Gesprächsformen 
(u.a. Diskussion) 
ergebnisorientiert 
beteiligen 

5.2 Konsum ohne Grenzen? -
Schriftlich Stellung nehmen 
S. 64-71 
 
 

Produktion 

 aus 
Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen 
und zunehmend 
selbstständig eigene 
Texte adressaten- und 
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Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

situationsgerecht 
formulieren 

 verschiedene 
Textfunktionen 
(argumentieren) in 
eigenen mündlichen 
und schriftlichen 
Texten sachgerecht 
einsetzen 

Informationen aus 
verschiedenen Quellen (u.a. 
kontinuierliche, 
diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) 
ermitteln und dem eigenen 
Schreibziel entsprechend 
nutzen 
(s. Medienkonzept 2.1) 
 
 

5.3 Fit in … – Materialgestützt 
argumentieren 
S. 72-74 
 

Produktion 

 aus 
Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen 
und zunehmend 
selbstständig eigene 
Texte adressaten- und 
situationsgerecht 
formulieren 

verschiedene Textfunktionen 
(argumentieren) in eigenen 
mündlichen und schriftlichen 
Texten sachgerecht einsetzen 
Informationen aus 
verschiedenen Quellen (u.a. 
kontinuierliche, 
diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) 

Produktion 

 eigene Texte 
anhand von 
vorgegebenen 
Kriterien 
überarbeiten 
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Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
          Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

ermitteln und dem eigenen 
Schreibziel entsprechend 
nutzen 
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4.2.6 Unterrichtsvorhaben 6: „Es ist nicht geheuer dort …“– Jugendromane lesen und verstehen3 

Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

6.1 Krabat – Handlung und 
Figuren untersuchen 
S. 116-128 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 
das Verhältnis von 
Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern 

 in literarischen Texten 
zentrale 
Figurenbeziehungen 
und -merkmale sowie 
Handlungsverläufe 
beschreiben und unter 
Berücksichtigung 
gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

 eine persönliche 
Stellungnahme zur 
Handlung und zum 
Verhalten literarischer 
Figuren textgebunden 
formulieren 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption: 
-  dem Leseziel und dem   
    Medium angepasste    
    Lesestrategien einsetzen  
      (hier: zwischen den Zeilen  
        Lesen) 
 
 
 
 

  

6.2 Gestaltend schreiben  
S. 129-134 
 

Rezeption 

 in literarischen Texten 
zentrale 
Figurenbeziehungen 
und -merkmale sowie 

 Rezeption 
-  dem Leseziel und dem  
       Medium angepasste  
       Lesestrategien einsetzen    
       und die Lektüreergebnisse  

  

                                            
3 In den vergangenen Jahren haben sich „Krabat“ und „Simple“ als ertragreiche Lektüren in der Klasse  7 herauskristallisiert, bei Absprache mit den parallel unterrichtenden Kollegen kann aber auch eine andere Lektüre 

gewählt werden.  
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Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

Handlungsverläufe 
beschreiben und unter 
Berücksichtigung 
gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

 eigene Texte zu 
literarischen Texten 
verfassen (hier: innerer 
Monolog, 
Tagebucheintrag) und 
deren Beitrag zur 
Deutung des 
Ausgangstextes 
erläutern 

 
 

        darstellen 
        (hier: Ein Lesetagebuch    
         führen)) 

6.3 Fit in … – Einen inneren 
Monolog verfassen 
S. 135-136 
 
 

Rezeption 

 in literarischen Texten 
zentrale 
Figurenbeziehungen 
und -merkmale sowie 
Handlungsverläufe 
beschreiben und unter 
Berücksichtigung 
gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern 

 eigene Texte zu 
literarischen Texten 
verfassen (hier: innerer 
Monolog, 
Tagebucheintrag) und 
deren Beitrag zur 
Deutung des 
Ausgangstextes 
erläutern  

Produktion 
-   aus Aufgabenstellungen     

Produktion 

 eigene Texte 
anhand von 
vorgegebenen 
Kriterien 
überarbeiten 
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Themen  Inhaltsfeld 
            Texte 

Inhaltsfeld 
         Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

      konkrete Schreibziele    
      ableiten, Texte planen und  
       zunehmend selbstständig  
      eigene Texte adressaten-  
      und situationsgerecht  
     formulieren 
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 Jahrgangsstufen 8  

5.1 Allgemeines 

Folgende Klassenarbeiten zur schriftlichen Leistungsüberprüfung sind vorgesehen: 
 
UV 1: „Wendepunkte- Kurzgeschichten lesen und verstehen” 
schriftlicher Aufgabentyp 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 
 
UV 2: „Immer auf dem Laufenden- Print- und Onlinetexte untersuchen“ (Zeitungsprojekt 
schriftlicher Aufgabentyp 5: Texte überarbeiten und die vorgenommenen Textänderungen begründen 
 
UV 3: „Immer online, immer erreichbar? – Diskutieren und Argumentieren 
schriftlicher Aufgabentyp 3: begründet Stellung nehmen 
 
UV4: „Was wäre, wenn…“ -Grammatiktraining 
 
 
UV 5: Balladen 
schriftlicher Aufgabentyp 6: produktionsorientiert zu Texten schreiben 
 
UV 6: Das Tagebuch der Anne Frank 
schriftlicher Aufgabentyp  
schriftlicher Aufgabentyp 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 
schriftlicher Aufgabentyp 6: produktionsorientiert zu Texten schreiben 
 
Alternatives Unterrichtsvorhaben UV: Rund um Berufe – Adressatengerecht beschreiben und erklären 
schriftlicher Aufgabentyp 2: auf der Basis von Materialien einen informativen Text verfassen--> vg. Jgst. 9 
 
Eine der Klassenarbeiten im zweiten Halbjahr wird durch die Lernstandserhebung 8 ersetzt. 
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5.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 8  

Die Abfolge der Themen erfolgt nach Absprache der Fachschaft Deutsch bzw. des unterrichtenden Jahrgangsstufenteams 

5.2.1 Unterrichtsvorhaben 1: „Wendepunkte- Kurzgeschichten lesen und verstehen“   

Themen  Inhaltsfeld 
       Texte 

Inhaltsfeld 
        Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld  
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

1.1 Konflikte –  
Kurzgeschichten erschließen 
S. 144-157 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 

das Verhältnis von 

Inhalt, Form und 

Wirkung erläutern 

 in literarischen 

Texten zentrale 

Figurenbeziehungen 

und -merkmale 

sowie 

Handlungsverläufe 

beschreiben und 

unter 

Berücksichtigung 

gattungsspezifischer 

Darstellungsmittel 

(hier: erzählerisch 

vermittelte 

Darstellung, 

Erzähltechniken der 

Perspektivierung) 

textbezogen 

erläutern 

 bildliche 

Gestaltungsmittel in 

literarischen Texten 

(hier: 

Produktion 

 relevantes 

sprachliches 

Wissen (u.a. 

Formen der 

Redewiedergabe) 

für das Schreiben 

eigener Texte 

einsetzen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Medienkompetenzen 
und ihre Umsetzung 

 1.2 Verschiedene 
digitale Werkzeuge 
und deren 
Funktionsumfang 
kennen, auswählen 
sowie diese kreativ, 
reflektiert und 
zielgerichtet 
einsetzen 

 4.2 
Gestaltungsmittel 
von 
Medienprodukten 
kennen, reflektiert 
anwenden sowie 
hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung 
und Aussageabsicht 
beurteilen 

 

Rezeption 

 in Gesprächen und 

Diskussionen aktiv 

zuhören und 

zugleich eigene 

Gesprächsbeiträge 

planen 

 längeren Beiträgen 

aufmerksam 

zuhören, gezielt 

nachfragen und 

zentrale Aussagen 

des Gehörten 

wiedergeben – auch 

unter Nutzung 

eigener Notizen 

Produktion 

 in 

Gesprächssituatione

n die 

kommunikativen 

Anforderungen 

identifizieren und 

eigene Beiträge 

darauf abstimmen 

 eigene Standpunkte 

begründen und 
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Themen  Inhaltsfeld 
       Texte 

Inhaltsfeld 
        Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld  
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Kurzgeschichten) 

unterscheiden sowie 

ihre Funktion im 

Hinblick auf 

Textaussage und 

Wirkung erläutern 

 eine persönliche 

Stellungnahme zur 

Handlung und zum 

Verhalten 

literarischer Figuren 

textgebunden 

formulieren 

Produktion 

 die Ergebnisse der 

Textanalyse 

strukturiert 

darstellen 

 ihr Verständnis eines 

literarischen Textes 

mit Textstellen 

belegen und im 

Dialog mit anderen 

Schülerinnen und 

Schülern 

weiterentwickeln 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

dabei auch die 

Beiträge anderer 

einbeziehen 

sich an unterschiedlichen 
Gesprächsformen (hier: 
literarisches Gespräch) 
ergebnisorientiert beteiligen 

1.2 Happy End für alle? –  
Inhalte zusammenfassen und 

deuten 
S. 158-165 
 

Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 

das Verhältnis von 

Inhalt, Form und 

Wirkung erläutern 

Produktion 

 relevantes 

sprachliches 

Wissen (hier: 

Formen der 

Redewiedergabe) 
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Themen  Inhaltsfeld 
       Texte 

Inhaltsfeld 
        Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld  
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 in literarischen 

Texten zentrale 

Figurenbeziehungen 

und -merkmale 

sowie 

Handlungsverläufe 

beschreiben und 

unter 

Berücksichtigung 

gattungsspezifischer 

Darstellungsmittel 

(hier: erzählerisch 

vermittelte 

Darstellung, 

Erzähltechniken der 

Perspektivierung) 

textbezogen 

erläutern 

 bildliche 

Gestaltungsmittel in 

literarischen Texten 

(hier: 

Kurzgeschichten) 

unterscheiden sowie 

ihre Funktion im 

Hinblick auf 

Textaussage und 

Wirkung erläutern 

 

 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

für das Schreiben 

eigener Texte 

einsetzen 

 Satzstrukturen 

unterscheiden und 

die Zeichensetzung 

normgerecht 

einsetzen (hier: 

Formen der 

Redewiedergabe) 
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Themen  Inhaltsfeld 
       Texte 

Inhaltsfeld 
        Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld  
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

konkrete 

Schreibziele 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 die Ergebnisse der 

Textanalyse 

strukturiert 

darstellen 

- ihr Verständnis eines 
literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im 
Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln 

1.3 Fit in … – Erweiterte 
Inhaltsangabe 

S. 166-168 
 

Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 

das Verhältnis von 

Inhalt, Form und 

Wirkung erläutern 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 

Schreibziele 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 

selbstständig eigene 
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Themen  Inhaltsfeld 
       Texte 

Inhaltsfeld 
        Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld  
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

die Ergebnisse der 

Textanalyse strukturiert 

darstellen 
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5.2.2 Unterrichtsvorhaben 2: „Immer auf dem Laufenden- Print- und Onlinetexte untersuchen“ (Zeitungsprojekt)  

Themen  Inhaltsfeld  
               Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

2.1 Sachlich, anschaulich oder 
wertend? –  
Journalistische Textsorten 
kennen lernen 
S. 216-233 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 Sachtexte zur 

Erweiterung der 

eigenen 

Wissensbestände 

und zur 

Problemlösung 

auswerten 

 in Sachtexten (hier: 

journalistische 

Textformen) 

verschiedene 

Textfunktionen 

(appellieren, 

argumentieren, 

berichten, 

beschreiben, 

erklären, 

informieren) 

unterscheiden und 

in ihrem 

Zusammenwirken 

erläutern 

 Sachtexte – auch in 

digitaler Form – 

unter vorgegebenen 

Aspekten 

vergleichen 

Produktion 

 verschiedene 

Textfunktionen 

 Rezeption 

 in Suchmaschinen 

und auf Websites 

dargestellte 

Informationen als 

abhängig von 

Spezifika der 

Internetformate 

beschreiben und das 

eigene 

Wahrnehmungsverh

alten reflektieren 

 Medien 

(Printmedien, 

Hörmedien, 

audiovisuelle 

Medien, Website-

Formate, 

Mischformen) 

bezüglich ihrer 

Präsentationsform 

beschreiben und 

Funktionen 

(Information, 

Beeinflussung, 

Kommunikation, 

Unterhaltung, 

Verkauf) vergleichen 

 den Aufbau von 

Printmedien und 

verwandten 

digitalen Medien 
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Themen  Inhaltsfeld  
               Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(appellieren, 

argumentieren, 

berichten, 

beschreiben, 

erklären, 

informieren) in 

eigenen mündlichen 

und schriftlichen 

Texten sachgerecht 

einsetzen 

 Informationen aus 

verschiedenen 

Quellen (u.a. 

kontinuierliche, 

diskontinuierliche 

Sachtexte – auch in 

digitaler Form) 

ermitteln und dem 

eigenen Schreibziel 

entsprechend 

nutzen 

 

Medienkompetenz 4.1 

 

(Zeitung, Online-

Zeitung) 

beschreiben, 

Unterschiede der 

Text- und 

Layoutgestaltung zu 

einem Thema 

benennen und deren 

Wirkung vergleichen 

Produktion 

Inhalt, Gestaltung und 
Präsentation von 
Medienprodukten 
beschreiben 
 
Medienkompetenz 5.1 und 
5.2 
 
 
 
 
 
D1, D2, D5, A1, A2, A8, 
C2, B3, B4 
 
 

 
2.2 Projekt: Was gibt es 

Neues? –  
Einen Klassenblog gestalten 

 
 
 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 

Schreibziele 

ableiten, Texte (hier: 

Blog-Beiträge) 

planen und 

zunehmend 

 Produktion 

 Elemente 

konzeptioneller 

Mündlichkeit bzw. 

Schriftlichkeit in 

digitaler und nicht-

digitaler 

Kommunikation 

identifizieren, die 
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Themen  Inhaltsfeld  
               Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 

Wirkungen 

vergleichen und 

eigene Produkte 

(hier: Blog) 

situations- und 

adressatenangemess

en gestalten 

digitale Möglichkeiten für 
die individuelle und 
kooperative Textproduktion 
einsetzen 
 
Medienkompetenz 4.1 

 

2.3 Fit in … – Einen Online-
Sachtext untersuchen 

S. 238-240 
 

Rezeption 

 in Sachtexten (hier: 

journalistische 

Textformen) 

verschiedene 

Textfunktionen 

(appellieren, 

argumentieren, 

berichten, 

beschreiben, 

erklären, 

informieren) 

unterscheiden und 

in ihrem 

Zusammenwirken 

erläutern 

 Sachtexte – auch in 

digitaler Form – 

unter vorgegebenen 

 Rezeption 

 in Suchmaschinen 

und auf Websites 

dargestellte 

Informationen als 

abhängig von 

Spezifika der 

Internetformate 

beschreiben und das 

eigene 

Wahrnehmungsverh

alten reflektieren 

 Medien 

(Printmedien, 

Hörmedien, 

audiovisuelle 

Medien, Website-

Formate, 

Mischformen) 

bezüglich ihrer 

Präsentationsform 
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Themen  Inhaltsfeld  
               Texte 

Inhaltsfeld 
          Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
    Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

Aspekten 

vergleichen 

Produktion 

 Texte 

kriteriengeleitet 

prüfen und 

Überarbeitungsvorsc

hläge für die 

Textrevision nutzen 

 

beschreiben und 

Funktionen 

(Information, 

Beeinflussung, 

Kommunikation, 

Unterhaltung, 

Verkauf) vergleichen 

 den Aufbau von 

Printmedien und 

verwandten 

digitalen Medien 

(Zeitung, Online-

Zeitung) 

beschreiben, 

Unterschiede der 

Text- und 

Layoutgestaltung zu 

einem Thema 

benennen und deren 

Wirkung vergleichen 

Produktion 

Inhalt, Gestaltung und 
Präsentation von 
Medienprodukten 
beschreiben 
Medienkompetenz 4.1/ 
5.1./5.2 
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5.2.3  Unterrichtsvorhaben 3: „Immer online, immer erreichbar? – Diskutieren und Argumentieren“  

Themen  Inhaltsfeld 
               Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
     Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

3.1 Streitpunkt Handy, PC & 
Co. –  

Argumentieren und 
überzeugen 
S. 62-70 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 

Schreibziele 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 verschiedene 

Textfunktionen 

(argumentieren) in 

eigenen mündlichen 

und schriftlichen 

Texten sachgerecht 

einsetzen 

 Informationen aus 

verschiedenen 

Quellen (u.a. 

kontinuierliche, 

diskontinuierliche 

Sachtexte – auch in 

digitaler Form) 

ermitteln und dem 

eigenen Schreibziel 

entsprechend 

nutzen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Rezeption 

 gelingende und 

misslingende 

Kommunikation 

identifizieren und 

Korrekturmöglichkei

ten benennen 

 para- und 

nonverbales 

Verhalten deuten 

 in Gesprächen und 

Diskussionen aktiv 

zuhören und 

zugleich eigene 

Gesprächsbeiträge 

planen 

Produktion 

 in 

Gesprächssituatione

n die 

kommunikativen 

Anforderungen 

identifizieren und 

eigene Beiträge 

darauf abstimmen 

 eigene Standpunkte 

begründen und 

dabei auch die 

Beiträge anderer 

einbeziehen 
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Themen  Inhaltsfeld 
               Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
     Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 sich an 

unterschiedlichen 

Gesprächsformen 

(u.a. Diskussion) 

ergebnisorientiert 

beteiligen 

 
B2, B4, (C2) 

 
3.2 Machen soziale 

Netzwerke unglücklich? 
– Materialgestützt 
argumentieren 

S. 71-78 
 

Produktion 

 aus 
Aufgabenstellungen 
konkrete 
Schreibziele 
ableiten, Texte 
planen und 
zunehmend 
selbstständig eigene 
Texte adressaten- 
und 
situationsgerecht 
formulieren 

 verschiedene 
Textfunktionen 
(argumentieren) in 
eigenen mündlichen 
und schriftlichen 
Texten sachgerecht 
einsetzen 

Informationen aus 
verschiedenen Quellen (u.a. 
kontinuierliche, 
diskontinuierliche Sachtexte 
– auch in digitaler Form) 
ermitteln und dem eigenen 
Schreibziel entsprechend 
nutzen 
 

Produktion 

 relevantes 
sprachliches 
Wissen (Mittel zur 
Textstrukturier-
ung) für das 
Schreiben eigener 
Texte einsetzen 
(hier auch: In 
Nebensätzen das 
oder dass 
verwenden) 
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Themen  Inhaltsfeld 
               Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
     Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 

 
3.3 Fit in … – 
Materialgestützt 

argumentieren 
S. 79-82 
 

 

Produktion 

 aus 
Aufgabenstellungen 
konkrete 
Schreibziele 
ableiten, Texte 
planen und 
zunehmend 
selbstständig eigene 
Texte adressaten- 
und 
situationsgerecht 
formulieren 

 verschiedene 
Textfunktionen 
(argumentieren) in 
eigenen mündlichen 
und schriftlichen 
Texten sachgerecht 
einsetzen 

Informationen aus 

verschiedenen Quellen 

(u.a. kontinuierliche, 

diskontinuierliche 

Sachtexte – auch in 

digitaler Form) ermitteln 

und dem eigenen 

Schreibziel entsprechend 

nutzen 

 

Produktion 

 eigene Texte 
anhand von 
vorgegebenen 
Kriterien 
überarbeiten 
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5.2.4. Unterrichtsvorhaben 4: „Was wäre, wenn…“ -Grammatiktraining Konjunktiv I und II 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

4.1 Fakten, Fiktionen, 
Fälschungen – 

Konjunktiv und 
Modalverben 

S. 282-292 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  Rezeption 

unterschiedliche Formen 
der Verbflexion 
unterscheiden und deren 
funktionalen Wert 
beschreiben (hier: 
Indikativ, Konjunktiv I und 
II) 

 
 

   

4.2 Alles nur Bluff? –  
Satzglieder wiederholen, 

Formen von 
Nebensätzen 
untersuchen 

 

 Rezeption 

 komplexe 

Strukturen von 

Sätzen (Nebensatz 

mit Satzgliedwert: 

Subjektsatz, 

Objektsatz, 

Adverbialsatz; 

Gliedsatz: 

Attributsatz; 

verschiedene 

Formen 

zusammengesetzter 

Sätze: 

Infinitivgruppe, 

uneingeleiteter 

Nebensatz) 

untersuchen und 

Wirkungen von 
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Satzbau-Varianten 

beschreiben 

 anhand einfacher 

Beispiele 

Gemeinsamkeiten 

und Unterschiede 

verschiedener 

Sprachen (der 

Lerngruppe) im 

Hinblick auf 

grammatische 

Strukturen und 

Semantik 

untersuchen, 

Produktion 

Satzstrukturen 
unterscheiden und die 
Zeichensetzung 
normgerecht einsetzen 
(Satzreihe, Satzgefüge, 
Parenthesen, Infinitiv- 
und Partizipialgruppen) 

 

4.3 Fit in … – Einen Text 
überarbeiten 

S. 308-312 
 

 Produktion 

eigene und fremde 

Texte anhand von 

vorgegebenen 

Kriterien überarbeiten 

(u.a. Textkohärenz) 
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5.2.5.  Unterrichtsvorhaben 5: Balladen 

Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

5.1 Balladen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 

das Verhältnis von 

Inhalt, Form und 

Wirkung erläutern 

 Merkmale epischer, 

lyrischer und 

dramatischer 

Gestaltungsweisen 

unter-scheiden und 

erläutern 

 bildliche 

Gestaltungsmittel in 

literarischen Texten 

(hier: lyrische Texte) 

unterscheiden sowie 

ihre Funktion im 

Hinblick auf 

Textaussage und 

Wirkung erläutern 

 literarische Texte 

(hier: Gedichte, 

Songs) unter 

vorgegebenen 

Aspekten 

miteinander 

vergleichen 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 

Schreibziele 
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Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 die Ergebnisse der 

Textanalyse 

strukturiert 

darstellen 

ihr Verständnis eines 
literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im 
Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5.2  Rezeption 

 bildliche 

Gestaltungsmittel in 

literarischen Texten 

(hier: lyrische Texte) 

unterscheiden sowie 

ihre Funktion im 

Hinblick auf 

Textaussage und 

Wirkung erläutern 

 eigene Texte zu 

literarischen Texten 

verfassen und deren 

Beitrag zur Deutung 

 Produktion 

 eine Textvorlage 

(hier: Ballade) 

medial umformen 

und die intendierte 

Wirkung von 

Gestaltungsmitteln 

beschreiben 

 Inhalt, Gestaltung 

und Präsentation 

von 

Medienprodukten 

beschreiben 

digitale Möglichkeiten für 
die individuelle und 

 Medienkompetenz 4.1/4.2 

 



 

81 

Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

des Ausgangstextes 

erläutern 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 

Schreibziele 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 Texte 

sinngestaltend 

unter Nutzung 

verschiedener 

Ausdrucksmittel 

(Artikulation, 

Modulation, Tempo, 

Intonation, Mimik 

und Gestik) 

vortragen 

 

kooperative Textproduktion 
einsetzen 

5.3 Fit in … – Ein Gedicht 
untersuchen 

S. 188-190 
 
 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 

Schreibziele 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 
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Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 die Ergebnisse der 

Textanalyse 

strukturiert 

darstellen 

ihr Verständnis eines 

literarischen Textes mit 

Textstellen belegen und 

im Dialog mit anderen 

Schülerinnen und 

Schülern 

weiterentwickeln 
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5.2.6.Unterrichtsvorhaben 6: „Das Tagebuch der Anne Frank“  

Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld 
     Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

6.1. Wer war Anne Frank? 
Anne durch ihre Erzählungen 
kennenlernen 
 
 

Rezeption 

 

- in literarischen Texten 

zentrale 

Figurenbeziehungen und -

merkmale sowie 

Handlungsverläufe 

beschreiben und unter 

Berücksichtigung 

gattungsspezifischer 

Darstellungsmittel (u.a. 

erzählerisch und 

dramatisch vermittelte 

Darstellung, 

Erzähltechniken der 

Perspektivierung) 

textbezogen erläutern 

 

- ihr Verständnis eines 
literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im 
Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln 

 

 - eine persönliche 

Stellungnahme zur 

Handlung und zum 

Verhalten literarischer 

Figuren textgebunden 

formulieren 

Produktion 

Sprechen und Zuhören 
 
Die Schülerinnen und 
Schüler setzen 
sprechgestaltende 
Mittel bewusst ein. 
Sie tragen Texte 
sinngebend und 
gestaltend vor. 
(z.B.: Rollenbiographie 
vortragen) 

Medien als Hilfsmittel 
 
„Das Tagebuch der Anne 
Frank“ 
 
Verfilmung „Anne Frank“ 
von  H. Steinbichler 
 
Präsentationsprogramme, 
Internetsuchmaschinen, 
Nachschlagewerke,, 
audiovisuelle Medien 
(Verfilmung, 
Zeitzeugenberichte) 
 
Sie verändern unter 
Verwendung akustischer, 
optischer und szenischer 
Elemente Texte. 
Sie präsentieren ihre 
Ergebnisse in medial 
geeigneter Form. 
Sie untersuchen und 
bewerten audiovisuelle 
Texte und erläutern 
genretypische 
Gestaltungsformen. 
 

Kommunikationssituatio
nen 
 
Präsentation, 
kooperative 
Arbeitsformen 
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Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
            Medien 

Inhaltsfeld 
     Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

- -aus Aufgabenstellungen 
konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen und 
zunehmend selbstständig 
eigene Texte adressaten- 
und situationsgerecht 
formulieren 
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6. Jahrgangsstufe 9  
 
 
 

Folgende Klassenarbeiten zur schriftlichen Leistungsüberprüfung sind vorgesehen: 
 
 
 
UV 1: „Sehnsuchtsort Stadt!?- Songs und Gedichte untersuchen und vergleichen“  

Typ 4b: Analysierendes Schreiben durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten Informationen 
ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten 

 
UV 2 Was will ich werden? –  Berufe erkunden 
Typ 2b: Informierendes  Schreiben – auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text 
verfassen 
 
 
UV 3 Körperkult und Rollenbilder – Diskutieren und erörtern 

Typ 3: Argumentierendes Schreiben  
 
 
UV 4 Ein modernes Drama untersuchen – Andorra 
Typ 4a: Analysierendes Schreiben 
einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren 

  
 
UV 5 Berlinprojekt 

Projektarbeit bestehend aus Präsentation, Ausarbeitung und visueller Darstellung 
Typ 1: Referate sachgerecht und folgerichtig auch mediengestützt präsentieren
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6.1.1. Unterrichtsvorhaben 1: „Sehnsuchtsort Stadt!?- Songs und Gedichte untersuchen und vergleichen“ 

Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

5.1 Die Stadt strengt an, die 
Stadt bezaubert – 
Gedichte verstehen 
und interpretieren 

S. 170-182 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rezeption 

 Texte im Hinblick auf 

das Verhältnis von 

Inhalt, Form und 

Wirkung erläutern 

 Merkmale epischer, 

lyrischer und 

dramatischer 

Gestaltungsweisen 

unter-scheiden und 

erläutern 

 bildliche 

Gestaltungsmittel in 

literarischen Texten 

(hier: lyrische Texte) 

unterscheiden sowie 

ihre Funktion im 

Hinblick auf 

Textaussage und 

Wirkung erläutern 

 literarische Texte 

(hier: Gedichte, 

Songs) unter 

vorgegebenen 

Aspekten 

miteinander 

vergleichen 

Produktion 
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Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 

Schreibziele 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 die Ergebnisse der 

Textanalyse 

strukturiert 

darstellen 

ihr Verständnis eines 
literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im 
Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5.2 In der Lyrikwerkstatt – 
Spielen, schreiben und 
gestalten 

 
S. 183-187 
 

Rezeption 

 bildliche 

Gestaltungsmittel in 

literarischen Texten 

(hier: lyrische Texte) 

unterscheiden sowie 

ihre Funktion im 

Hinblick auf 

Textaussage und 

Wirkung erläutern 

 Produktion 

 eine Textvorlage 

(hier: Gedichte, 

Songs) medial 

umformen und die 

intendierte Wirkung 

von 

Gestaltungsmitteln 

beschreiben 

 Inhalt, Gestaltung 

und Präsentation 

 Medienkompetenz 4.1/4.2 
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Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 eigene Texte zu 

literarischen Texten 

verfassen und deren 

Beitrag zur Deutung 

des Ausgangstextes 

erläutern 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 

Schreibziele 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 Texte 

sinngestaltend 

unter Nutzung 

verschiedener 

Ausdrucksmittel 

(Artikulation, 

Modulation, Tempo, 

Intonation, Mimik 

und Gestik) 

vortragen 

 

von 

Medienprodukten 

beschreiben 

digitale Möglichkeiten für 
die individuelle und 
kooperative Textproduktion 
einsetzen 

5.3 Fit in … – Ein Gedicht 
untersuchen 

S. 188-190 
 
 

Produktion 

 aus 

Aufgabenstellungen 

konkrete 
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Themen  Inhaltsfeld 
             Texte 

Inhaltsfeld 
            Sprache 

Inhaltsfeld 
           Medien 

Inhaltsfeld 
       Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

Schreibziele 

ableiten, Texte 

planen und 

zunehmend 

selbstständig eigene 

Texte adressaten- 

und 

situationsgerecht 

formulieren 

 die Ergebnisse der 

Textanalyse 

strukturiert 

darstellen 

ihr Verständnis eines 

literarischen Textes mit 

Textstellen belegen und 

im Dialog mit anderen 

Schülerinnen und 

Schülern 

weiterentwickeln 

 
 
 
 
6.1.2. Uunterrichtsvorhaben 2: Was will ich werden? –  Berufe erkunden   

 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche Optionen 

 
 

2.1 Ein Beruf für mich? – 
Informieren und  

Präsentieren 

Texte 
Produktion 

 Texte unter 

Nutzung der 

  

 
 

Medien 
Rezeption 

 die 

Funktionsweisen 

Kommunikation 
Rezeption 

 zentrale Informationen 

aus Präsentationen (u.a. 

Medienkompetenzen und ihre 
Umsetzung 

 1.2 verschiedene digitale 
Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, 
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S. 42–54 
Min. 5 Std. 

Max. 7 Std. 
 
 
 
 
 

 
 

spezifischen 

Möglichkeiten 

digitalen 

Schreibens 

verfassen und 

überarbeiten 

 Informationen 

auch aus selbst 

recherchierten 

Texten ermitteln 

und für das 

Schreiben eigener 

Texte einsetzen 

 

gängiger 

Internetformate 

(Suchmaschinen, 

soziale Medien) im 

Hinblick auf das 

präsentierte 

Informationsspektr

um analysieren 

 Medien gezielt 

auswählen und die 

Art der 

Mediennutzung im 

Hinblick auf 

Funktion, 

Möglichkeiten und 

Risiken begründen 

 Chancen und 

Risiken des 

interaktiven 

Internets 

benennen und 

Konsequenzen 

aufzeigen 

(öffentliche 

Meinungsbildung, 

Mechanismen der 

Themensetzung, 

Datenschutz, 

Altersbeschränkun

gen, 

Persönlichkeits-, 

Urheber und 

Nutzungsrechte) 

 die Qualität 

verschiedener 

Quellen an 

Text-Bild-Relation) zu 

fachspezifischen 

Themen erschließen und 

weiterführende 

Fragestellungen 

formulieren 

Produktion 
 Gesprächs- und 

Arbeitsergebnisse in 

eigenen Worten 

zusammenfassen und 

bildungssprachlich 

angemessen 

präsentieren 

 

auswählen sowie diese 
kreativ, reflektiert und 
zielgerichtet einsetzen 

 2.1 Informationsrecherchen 
zielgerichtet durchführen 
und dabei Suchstrategien 
anwenden 

 2.2 themenrelevante 
Informationen und Daten 
aus Medienangeboten filtern 

 4.2 Medienprodukte 
adressatengerecht planen, 
gestalten und präsentieren; 
Möglichkeiten des 
Veröffentlichens und Teilens 
kennen und nutzen 

4.4 rechtliche Grundlagen des 
Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), 
Urheber- und Nutzungsrechte (u.a. 
Lizenzen) überprüfen, bewerten und 
beachten 
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Kriterien (Autor/in, 

Ausgewogenheit, 

Informationsgehalt

, Belege) prüfen 

und eine 

Bewertung 

schlüssig 

begründen 

  

C3, C4, B2, B3, 
A3, D1, D2, D5 

2.2 „Dem Nachdenken und 
Nichtstun 

zugeneigt“ – Literarische Texte 
über die  

Berufswahl 
S. 55–60 
Min. 2 Std. 

Max. 4 Std. 

Texte 
Produktion 

 in heuristischen 

Schreibformen 

unterschiedliche 

Positionen zu einer 

fachlichen 

Fragestellung – 

auch unter 

Nutzung von sach- 

und 

fachspezifischen 

Informationen aus 

Texten – abwägen 

und ein eigenes 

Urteil begründen 

 

    

2.3 Projekt – Von der 
Bewerbung zum  

Praktikumsbericht 
S. 61–68 
Min. 2 Std. 

Max. 4 Std. 

Texte 
Produktion 

 Methoden der 

Textüberarbeitung 

selbstständig 

anwenden und 

Textveränderunge

n begründen 

Sprache 

Produktion 
 adressaten-, 

situationsangem

essen, 

bildungssprachlic

h und 

 Kommunikation 
Rezeption 

 in Sprechsituationen 

Sach- und 

Beziehungsebene 

unterscheiden und für 

misslingende 

Kommunikation 

Medienkompetenzen und ihre 
Umsetzung 
1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 
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 Vorwissen, 

Haltungen und 

Interessen eines 

heterogenen 

Adressaten- 
 kreises 

einschätzen und 

eigene 

Schreibprodukte 

darauf abstimmen 

 Informationen 

auch aus selbst 

recherchierten 

Texten ermitteln 

und für das 

Schreiben eigener 

Texte einsetzen 

 Bewerbungen – 

auch digital – 

verfassen (u.a. 

Bewerbungsschrei

ben,  
Lebenslauf) 

 

fachsprachlich 

angemessen 

formulieren 

(paraphrasieren, 

referieren, 

erklären, 

schlussfolgern, 

vergleichen, 

argumentieren, 

beurteilen) 

 Formulierungsalt

ernativen 

begründet 

auswählen 

 selbstständig 

eigene und 

fremde Texte 

kriterienorientier

t überarbeiten 

(u.a. stilistische 

Angemessenheit, 

Verständlichkeit) 

-  

Korrekturmöglichkeiten 

erläutern 

 beabsichtigte und 

unbeabsichtigte 

Wirkungen des eigenen 

und fremden 

kommunikativen 

Handelns – in privaten 

und beruflichen 

Kommunikationssituatio

nen – reflektieren und 

das eigene 

Kommunikationsverhalt

en der Intention 

anpassen 

Produktion 
 für 

Kommunikationssituatio

nen passende 

Sprachregister 

auswählen und eigene 

Beiträge situations- und 

adressatengerecht 

vortragen 

 Gesprächs- und 

Arbeitsergebnisse in 

eigenen Worten 

zusammenfassen und 

bildungssprachlich 

angemessen 

präsentieren 

Anforderungen in 
Bewerbungssituationen 
identifizieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten daran 
anpassen 
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6.1.2. Uunterrichtsvorhaben 3: Körperkult und Rollenbilder – Diskutieren und erörtern 

 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
3.1 Fit und perfekt um jeden 

Preis? –  
Das Pro und Kontra 

diskutieren 
S. 70–80 

 
 
 
 
 

 
 

 Kompetenzen 

Rezeption 

 in 

Gesprächssituatione

n aktiv zuhören und 

Sprechabsichten 

identifizieren 

 Gehörtes und 

Gelesenes 

zusammenfassen 

und sachgerecht 

dokumentieren 

Produktion 

 schriftliche sowie 

mündliche Texte 

adressatengerecht 

und funktional  

gestalten 

 eigene Positionen 

schriftlich sowie 

mündlich 

adressatengerecht 

und  

situationsangemesse

n begründen 

 in eigenen 

Gesprächsbeiträgen 

auf andere beziehen 

  Rezeption 

 in Sprechsituationen 

Sach- und 

Beziehungsebene 

unterscheiden und 

für misslingende 

Kommunikation 

Korrekturmöglichkeit

en erläutern 

 beabsichtigte und 

unbeabsichtigte 

Wirkungen des 

eigenen und 

fremden 

kommunikativen 

Handelns – in 

privaten und 

beruflichen 

Kommunikationssitu

ationen – 

reflektieren und das 

eigene 

Kommunikationsver

halten der Intention 

anpassen 

 Gesprächsverläufe 

beschreiben und 

Gesprächsstrategien 

identifizieren 

 



 

94 

 

 
 

Produktion 

 in 

Kommunikationssitu

ationen passende 

Sprachregister 

auswählen und 

eigene Beiträge 

situations- und 

adressatengerecht 

vortragen 

 dem 

Diskussionsstand 

angemessene eigene 

Redebeiträge 

formulieren 

3.2 Typisch Mädchen, typisch 
Junge? – 

Strittige Themen schriftlich 
erörtern 

S. 81–93 

 

Produktion 

 eigene Schreibziele 
benennen, Texte 
selbstständig in 
Bezug auf Inhalt und 
sprachliche 
Gestaltung (u.a. 
Mittel der 
Leserführung) 
planen und  
verfassen 

 Methoden der 
Textüberarbeitung 
selbstständig 
anwenden und 
Textveränderungen 
begründen 

 in heuristischen 
Schreibformen 
unterschiedliche 
Positionen zu einer 
fachlichen 
Fragestellung – auch 

Produktion 

 selbstständig 
eigene und fremde 
Texte 
kriterienorientiert 
überarbeiten (u.a. 
stilistische 
Angemessenheit, 
Verständlichkeit) 
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unter Nutzung von 
sach- und 
fachspezifischen 
Informationen aus 
Texten – abwägen 
und ein eigenes 
Urteil begründen 

 Vorwissen, 
Haltungen und 
Interessen eines 
heterogenen 
Adressatenkreises 
einschätzen und 
eigene 
Schreibprodukte 
darauf abstimmen 

weitgehend selbstständig 
die Relevanz des 
Informationsgehalts von 
Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen 
sowie informierende, 
argumentierende und 
appellative Textfunktionen 
für eigene 
Darstellungsabsichten sach-, 
adressaten- und 
situationsgerecht einsetzen 

3.3 Fit in … – Erörtern im 
Anschluss an  

einen Sachtext 
S. 94–96 

 
 

Produktion 

 eigene Schreibziele 
benennen, Texte 
selbstständig in 
Bezug auf Inhalt und 
sprachliche 
Gestaltung (u.a. 
Mittel der 
Leserführung) 
planen und  
verfassen 

 Methoden der 
Textüberarbeitung 

Produktion 

 selbstständig 
eigene und fremde 
Texte 
kriterienorientiert 
überarbeiten (u.a. 
stilistische 
Angemessenheit, 
Verständlichkeit) 
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selbstständig 
anwenden und 
Textveränderungen 
begründen 

 in heuristischen 
Schreibformen 
unterschiedliche 
Positionen zu einer 
fachlichen 
Fragestellung – auch 
unter Nutzung von 
sach- und 
fachspezifischen 
Informationen aus 
Texten – abwägen 
und ein eigenes 
Urteil begründen 

Vorwissen, Haltungen und 
Interessen eines 
heterogenen 
Adressatenkreises 
einschätzen und eigene 
Schreibprodukte darauf 
abstimmen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

97 

6.1.4. Uunterrichtsvorhaben 4: Ein modernes Drama analysieren - Andorra 
 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 
Handlung und Figuren 

untersuchen 
 
 
 
 
 

 
 

Texte 
Rezeption 

 in Texten das Thema 

bestimmen, Texte 

aspektgeleitet 

analysieren und – auch 

unter 

Berücksichtigung von 

Kontextinformationen 

(u.a. Epochenbezug, 

historisch-

gesellschaftlicher 

Kontext, biografischer 

Bezug, 

Textgenrespezifika) – 

zunehmend 

selbstständig 

schlüssige Deutungen 

entwickeln 

 in literarischen Texten 

komplexe 

Handlungsstrukturen, 

die Entwicklung 

zentraler Konflikte, die 

Figurenkonstellationen 

sowie relevante 

Figurenmerkmale und 

Handlungsmotive 

identifizieren und 

zunehmend 

selbstständig erläutern 

- Sie erarbeiten mithilfe 

gestaltenden 

Sprechens literarische 

Texte und szenischer 

Verfahren Ansätze für 

eigene 

Textinterpretationen; 

sie gestalten Rollen im 

szenischen Spiel 

 
 

Rezeption 
- ihren Gesamteindruck der 
ästhetischen Gestaltung 
eines medialen Produktes 
beschreiben und an Form-
Inhalt-Bezügen begründen 

 - Besuch einer Inszenierung 
(falls möglich) 
- Untersuchung einer 
filmischen Inszenierung 
(etwa: Andorra (1964; 
Schauspielhaus Zürich; Film 
von Gert Westphal) 
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 ihr Verständnis eines 

literarischen Textes in 

verschiedenen Formen 

produktiver 

Gestaltung darstellen 

und die eigenen 

Entscheidungen zu 

Inhalt, 

Gestaltungsweise und 

medialer Form im 

Hinblick auf den 

Ausgangstext 

begründen 

 
Eine Dramenszene 

untersuchen und 
interpretieren 

Kompetenzen 
Rezeption 

 schriftliche und 

mündliche Texte 

zusammenfassen 

 sprachliche 

Darstellungsstrategien 

in Texten untersuchen 

Produktion 
 Verfahrung zur 

Planung, Gestaltung 

und Überarbeitung 

eigener Texte  
unterscheiden und 

einsetzen 

 Quellen sinngetreu 

wiedergeben und 

korrekt zitieren 

 fachbezogene 

Sachverhalte 

schriftlich und 

mündlich mit einer 

Produktion 
 adressaten-, 

situationsangemessen, 

bildungssprachlich 

und fachsprachlich 

angemessen 

formulieren 

(paraphrasieren, 

referieren, erklären, 

schlussfolgern, 

vergleichen, 

argumentieren, 

beurteilen) 

 selbstständig eigene 

und fremde Texte 

kriterienorientiert 

überarbeiten (u.a. 

stilistische 

Angemessenheit, 

Verständlichkeit) 

 

   



 

99 

zunehmend 

differenzierten 

Fachsprache erläutern 

Sprache 
Texte 
Rezeption 

 in Texten das Thema 

bestimmen, Texte 

aspektgeleitet 

analysieren und – auch 

unter 

Berücksichtigung von 

Kontextinformationen 

(u.a. Epochenbezug, 

historisch-

gesellschaftlicher 

Kontext, biografischer 

Bezug, 

Textgenrespezifika) – 

zunehmend 

selbstständig 

schlüssige Deutungen 

entwickeln 

 Zusammenhänge 

zwischen Form und 

Inhalt bei der Analyse 

von epischen, 

lyrischen und 

dramatischen Texten 

sachgerecht erläutern 

 in literarischen Texten 

komplexe 

Handlungsstrukturen, 

die Entwicklung 

zentraler Konflikte, die 

Figurenkonstellationen 
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sowie relevante 

Figurenmerkmale und 

Handlungsmotive 

identifizieren und 

zunehmend 

selbstständig erläutern 

Produktion 
 eigene Schreibziele 

benennen, Texte 

selbstständig in Bezug 

auf Inhalt und 

sprachliche Gestaltung 

(u.a. Mittel der 

Leserführung) planen 

und  
verfassen 

 Methoden der 

Textüberarbeitung 

selbstständig 

anwenden und 

Textveränderungen 

begründen 

 Texte unter Nutzung 

der spezifischen 

Möglichkeiten 

digitalen Schreibens 

verfassen und 

überarbeiten 

 
Fit in: Dramenszenen 

interpretieren 
Texte 
Rezeption 

 die eigene Perspektive 

auf durch literarische 

Texte vermittelte  
Weltdeutungen 

textbezogen erläutern 

Sprache 
Produktion 

 selbstständig eigene 

und fremde Texte 

kriterienorientiert 

überarbeiten (u.a. 

stilistische 
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Produktion 
 eigene Schreibziele 

benennen, Texte 

selbstständig in Bezug 

auf Inhalt und 

sprachliche Gestaltung 

(u.a. Mittel der 

Leserführung) planen 

und  
verfassen 

Methoden der 
Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und 
Textveränderungen begründen 

Angemessenheit, 

Verständlichkeit) 

-  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
6.1.5. Unterrichtsvorhaben 5:Berlinprojekt 
 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

Sich und andere informieren 
 
 
 
 
 

Kompetenzen 

Rezeption 

 verschiedene 

Lesestrategien sowie 

Techniken der 

Produktion 

 relevantes 

sprachliches Wissen 

zur Herstellung von 

Textkohärenz beim 

Rezeption 

dem Leseziel und dem 
Medium angepasste 
Lesestrategien 
insbesondere des 
selektiven und des 

Produktion 

 eigene Schreibziele 

benennen, Texte 

selbstständig in Bezug 

auf Inhalt und 

Medienkompetenzen und 
ihre Umsetzung 

 
 4.1 Medienproduktion 
und Präsentation  
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Informationsrecherche 

funktional einsetzen 

Produktion 

 Verfahrung zur 

Planung, Gestaltung 

und Überarbeitung 

eigener Texte  

unterscheiden und 

einsetzen 

 Gehörtes und 

Gelesenes 

zusammenfassen und 

sachgerecht  

dokumentieren 

 schriftliche sowie 

mündliche Texte 

adressatengerecht 

und funktional  

gestalten 

 

Schreiben eigener 

Texte einsetzen 

 adressaten-, 

situationsangemessen, 

bildungssprachlich 

und fachsprachlich 

angemessen 

formulieren 

(paraphrasieren, 

referieren, erklären, 

schlussfolgern, 

vergleichen, 

argumentieren, 

beurteilen) 

 selbstständig eigene 

und fremde Texte 

kriterienorientiert 

überarbeiten (u.a. 

stilistische 

Angemessenheit, 

Verständlichkeit) 

  

 
 

vergleichenden Lesens 
einsetzen (u.a. bei 
Hypertexten) und 
Leseergebnisse synoptisch 
darstellen 

sprachliche 

Gestaltung (u.a. 

Mittel der 

Leserführung) planen 

und  

verfassen 

 Methoden der 

Textüberarbeitung 

selbstständig 

anwenden und 

Textveränderungen 

begründen 

 Vorwissen, Haltungen 

und Interessen eines 

heterogenen 

Adressatenkreises 

einschätzen und 

eigene 

Schreibprodukte 

darauf abstimmen 

 weitgehend 

selbstständig die 

Relevanz des 

Informationsgehalts 

von Sachtexten für 

eigene Schreibziele 

beurteilen sowie 

informierende, 

argumentierende und 

appellative 

Textfunktionen für 

eigene 

Darstellungsabsichten 

sach-, adressaten- 

und situationsgerecht 

einsetzen  

 Medienprodukte 
adressatengerecht planen, 
gestalten und 
präsentieren; 
Möglichkeiten des 
Veröffentlichens und 
Teilens kennen und nutzen  
 

 4.2 Gestaltungsmittel  
 

 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten 
kennen, reflektiert 
anwenden sowie 
hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht 
beurteilen  

 
 4.3 
Quellendokumentation  

 
 Standards der 
Quellenangaben beim 
Produzieren und 
Präsentieren von 
eigenen und fremden 
Inhalten kennen und 
anwenden  

 

 
 5.4 Selbstregulierte 
Mediennutzung  
Medien und ihre Wirkung 
beschreiben, kritisch 
reflektieren  
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Einen Informationstext 
verfassen 

 

Produktion 

 eigene Schreibziele 

benennen, Texte 

selbstständig in Bezug 

auf Inhalt und 

sprachliche Gestaltung 

(u.a. Mittel der 

Leserführung) planen 

und  

verfassen 

 Methoden der 

Textüberarbeitung 

selbstständig 

anwenden und 

Textveränderungen 

begründen 

 Vorwissen, Haltungen 

und Interessen eines 

heterogenen 

Adressatenkreises 

einschätzen und 

eigene 

Schreibprodukte 

darauf abstimmen 

weitgehend selbstständig die 
Relevanz des 
Informationsgehalts von 
Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen sowie 
informierende,  
argumentierende und 
appellative Textfunktionen für 
eigene Darstellungsabsichten 
sach-, adressaten- und 
situationsgerecht einsetzen 

Produktion 

 selbstständig eigene 

und fremde Texte 

kriterienorientiert 

überarbeiten (u.a. 

stilistische 

Angemessenheit, 

Verständlichkeit) 
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7. Jahrgangsstufe 10 
 
 
 
UV 1:  Kommunikation - Textfunktionen und Sprache untersuchen am Beispiel öffentlicher Reden  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten 4b: Analysierendes Schreiben durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten 

Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten 

 

UV 2: Dichten für eine bessere Welt – Politische Lyrik aus unterschiedlichen historischen Kontexten  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten 4a: Analysierendes Schreiben 

einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren 

 
UV 3: Was ist das Ich – Identitätssuche in Literatur und Film, über Hintergründe informieren, etwa am Beispiel „Ruhm“ von 

Daniel Kehlmann 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten 2: Informierendes Schreiben – auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen 

informativen Text verfassen  
 

(Aufgabenformate orientieren sich an den geforderten Aufgabenformaten der Zentralen Prüfung 2024) 

 
UV 4: Zentrale Prüfung 

 

UV 5: Scharfe Zunge, spitze Feder – Satirisches Schreiben  

 

UV 6: Praktikumsbericht / Praktikumsbetreuung 
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7.1. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 10 

Die Abfolge der Themen erfolgt nach Absprache der Fachschaft Deutsch bzw. des unterrichtenden Jahrgangsstufenteams 

7.1.1. Unterrichtsvorhaben 1: Kommunikation - Textfunktionen und Sprache untersuchen am Beispiel öffentlicher Reden  

 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
Kommunikation - 

Textfunktionen und Sprache 

untersuchen am Beispiel 

öffentlicher Reden 

S. 44–50 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Rezeption 
- schreibproduktive 

Formen der 

Texterschließung für 

vertieftes Leseverstehen 

einsetzen 

- sprachliche 

Darstellungsstrategien in 

Texten untersuchen 

 

  

 
 

 Rezeption 
- in Sprechsituationen Sach- und 

Beziehungsebene unterscheiden 

und für misslingende 

Kommunikation 

Korrekturmöglichkeiten erläutern 

- beabsichtigte und 

unbeabsichtigte Wirkungen des 

eigenen und fremden 

kommunikativen Handelns in 

privaten und beruflichen 

Kommunikationssituationen 

reflektieren und das eigene 

Kommunikationsverhalten der 

Intention anpassen 

- Gesprächsverläufe beschreiben 
und Gesprächsstrategien 
identifizieren 

 

Freie Meinungsäußerung um 
jeden Preis? –  
Eine Rede analysieren 
S. 280–285 

 

Rezeption 
- Verfahren der 

Textuntersuchung 

zielgerichtet einsetzen 

- diskontinuierliche und 

kontinuierliche 

Sachtexte weitgehend 

selbstständig unter 

Rezeption 
- komplexe sprachliche 

Gestaltungsmittel (u.a. 

rhetorische Figuren) 

identifizieren, ihre 

Bedeutung für die 

Textaussage und ihre 

Wirkung erläutern (u.a. 

 
1.2 Verschiedene digitale 
Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese 
kreativ, reflektiert und 
zielgerichtet einsetzen 
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Berücksichtigung von 

Form, Inhalt und 

Funktion analysieren, 

miteinander vergleichen 

und bewerten 

- schriftliche und 

mündliche Texte 

zusammenfassen 

- sprachliche 

Darstellungsstrategien in 

Texten untersuchen 

 

Produktion 
- Quellen sinngetreu 

wiedergeben und 

korrekt zitieren 

- eigene Positionen 

schriftlich sowie 

mündlich adressaten- 

und 

situationsangemessen 

begründen 

 

sprachliche Signale von 

Beeinflussung) 

 

Produktion 
- eine normgerechte 

Zeichensetzung realisieren 

(u.a. beim Zitieren) 

4.1. Medienprodukte 
adressatengerecht 
planen, gestalten 
und präsentieren 
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7.1.2: Unterrichtsvorhaben 2: Dichten für eine bessere Welt – Politische Lyrik aus unterschiedlichen historischen Kontexten 

 
 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      
Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
Worte, die (etwas) bewegen 
wollen – Songs und Gedichte 
interpretieren und  
vergleichen 
S. 186–202 

 
 
 
 
 
 

 
 

Rezeption 
- in Texten das Thema 

bestimmen, Texte 

aspektgeleitet analysieren 

und – auch unter 

Berücksichtigung von 

Kontextinformationen (u.a. 

Epochenbezug, historisch-

gesellschaftlicher Kontext, 

biografischer Bezug, 

Textgenrespezifika) – 

zunehmend selbstständig 

schlüssige Deutungen 

entwickeln 

- zunehmend selbstständig 

literarische Texte 

aspektgeleitet miteinander 

vergleichen (u.a. Motiv- und 

Themenverwandtschaft, 

Kontextbezüge) 

 

Produktion 
- sich im literarischen 

Gespräch über 

unterschiedliche Sichtweisen 

zu einem literarischen Text 

verständigen und ein 

Rezeption 

- komplexe sprachliche 

Gestaltungsmittel (u.a. 

rhetorische Figuren) 

identifizieren, ihre 

Bedeutung für die 

Textaussage und ihre 

Wirkung erläutern (u.a. 

sprachliche Signale von 

Beeinflussung) 

- Sprachvarietäten und 

stilistische Merkmale von 

Texten auf Wort-, Satz- 

und Textebene in ihrer 

Wirkung beurteilen 

 
 

Rezeption 
4.2 Gestaltungsmittel von 

Medienprodukten kennen, 

reflektiert anwenden sowie 

hinsichtlich ihrer Qualität, 

Wirkung und Aussageabsicht 

beurteilen  

 

- ihren Gesamteindruck der 

ästhetischen Gestaltung eines 

medialen  
Produktes beschreiben und an 

Form-Inhalt-Bezügen begründen 

 
-  audiovisuelle Texte 
analysieren (hier: Videoclip) und 
genretypische Gestaltungsmittel 
erläutern 
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Textverständnis unter 

Einbezug von eigenen und 

fremden Lesarten 

formulieren 

- in heuristischen 

Schreibformen 

unterschiedliche Positionen 

zu einer fachlichen 

Fragestellung – auch unter 

Nutzung von sach- und 

fachspezifischen 

Informationen aus Texten – 

abwägen und ein eigenes 

Urteil begründen 

 
„Kennt ihr das freie Wort?“ –  
Eine Gedichtinterpretation 
verfassen 
S. 203–206 

 

Rezeption 
- in Texten das Thema 

bestimmen, Texte 

aspektgeleitet analysieren 

und – auch unter 

Berücksichtigung von 

Kontextinformationen (u.a. 

Epochenbezug, historisch-

gesellschaftlicher Kontext, 

biografischer Bezug, 

Textgenrespezifika) – 

zunehmend selbstständig 

schlüssige Deutungen 

entwickeln 

 

Produktion 
- eigene Schreibziele 

benennen, Texte 

selbstständig in Bezug auf 

Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der 

Rezeption 
- Komplexe sprachliche 

Gestaltungsmittel (u.a. 

rhetorische Figuren) 

identifizieren, ihre 

Bedeutung für die 

Textaussage und ihre 

Wirkung erläutern (u.a. 

sprachliche Signale von 

Beeinflussung) 

 

Produktion 

- eine normgerechte 

Zeichensetzung realisieren 

(u.a. beim Zitieren) 

 
- selbstständig eigene und 

fremde Texte 

kriterienorientiert 

überarbeiten (u.a. 

stilistische 
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Leserführung) planen und  
verfassen 

Methoden der 
Textüberarbeitung 
selbstständig anwenden und 
Textveränderungen 
begründen 

Angemessenheit, 

Verständlichkeit) 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

7.1.3. Unterrichtsvorhaben 3 Was ist das Ich – Identitätssuche in Literatur und Film, über Hintergründe informieren, etwa am 

Beispiel „Ruhm“ von Daniel Kehlmann 

 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
„Wer bin ich, wer bist du?“ –  
Identitätssuche in Literatur und 
Film,  
über Hintergründe informieren 
S. 28–37 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Rezeption 
- in Texten das Thema 

bestimmen, Texte 

aspektgeleitet analysieren 

und – auch unter 

Berücksichtigung von 

Kontextinformationen 

zunehmend selbstständig 

schlüssige Deutungen 

entwickeln 

 

- die eigene Perspektive auf 

durch literarische Texte 

vermittelte Weltdeutungen 

textbezogen erläutern 

  

 
 

- dem Leseziel und dem 

Medium angepasste 

Lesestrategien insbesondere 

des selektiven und des 

vergleichenden Lesens 

einsetzen und 

Leseergebnisse synoptisch 

darstellen 

 

- audiovisuelle Medien 

analysieren und 

genretypische 

Gestaltungsmittel erläutern 

 
- Produktion 
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- diskontinuierliche und 

kontinuierliche Sachtexte 

weitgehend selbstständig 

unter Berücksichtigung von 

Form, Inhalt und Funktion 

analysieren 

 

Inhalt, Gestaltung und 
Präsentation von 
Medienprodukten 
analysieren  
 
5.3 Chancen und 
Herausforderungen von 
Medien für die 
Realitätswahrnehmung 
erkennen und analysieren 
sowie für die eigene 
Identitätsbildung nutzen 

 
 

1 „Ruhm“ –  
Einen Roman interpretieren 
S. 240–253 

 

Rezeption 
- in Texten das Thema 

bestimmen, Texte 

aspektgeleitet analysieren 

und – auch unter 

Berücksichtigung von 

Kontextinformationen (u.a. 

Epochenbezug, historisch-

gesellschaftlicher Kontext, 

biografischer Bezug, 

Textgenrespezifika) – 

zunehmend selbstständig 

schlüssige Deutungen 

entwickeln 

- Zusammenhänge zwischen 

Form und Inhalt bei der 

Analyse von epischen, 

lyrischen und dramatischen 

Texten sachgerecht 

erläutern 

- in literarischen Texten 

komplexe 

Handlungsstrukturen, die 

Entwicklung zentraler 
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Konflikte, die 

Figurenkonstellationen 

sowie relevante 

Figurenmerkmale und 

Handlungsmotive 

identifizieren und 

zunehmend selbstständig 

erläutern  

- ihr Verständnis eines 
literarischen Textes in 
verschiedenen Formen 
produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, 
Gestaltungsweise und 
medialer Form im Hinblick 
auf den Ausgangstext 
begründen 
 

2 „Ruhm“ –  
Eine Literaturverfilmung 
untersuchen 
S. 254–264 

 Produktion 

- selbstständig eigene und 

fremde Texte 

kriterienorientiert 

überarbeiten (u.a. 

stilistische 

Angemessenheit, 

Verständlichkeit) 

-  

4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen, 
reflektiert anwenden sowie 
hinsichtlich ihrer Qualität, 
Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen 
 
Rezeption 
- ihren Gesamteindruck der 

ästhetischen Gestaltung 

eines medialen Produktes 

beschreiben und an Form-

Inhalt-Bezügen begründen 

- audiovisuelle Texte 

analysieren (u.a. Videoclip) 

und genretypische  
Gestaltungsmittel erläutern 

 

Produktion 
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Inhalt, Gestaltung und 
Präsentation von 
Medienprodukten 
analysieren 

 
 
 
 
7.1.4. Unterrichtsvorhaben 4: Zentrale Prüfung 

 
 
 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 

Prüfungsformate 
kennenlernen 

 
 
 
 
 

 
 

   

 
 

   

 
 
 
 
 
 
7.1.5. Unterrichtsvorhaben 5: Scharfe Zunge, spitze Feder – Satirisches Schreiben 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

Was darf Satire?“ –  
Menschen und Zustände 

Rezeption  Produktion Produktion   
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Aufs Korn nehmen  
S. 92–101 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

- in Texten das Thema 
bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren 
und – auch unter 
Berücksichtigung von 
Kontextinformationen (hier: 
Textgenrespezifika) 
zunehmend selbstständig 
schlüssige Deutungen 
entwickeln 
- ihr Verständnis eines 
literarischen Textes in 
verschiedenen Formen 
produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, 
Gestaltungsweise und 
medialer Form im Hinblick 
auf den Ausgangstext 
begründen 
 
Produktion 
- eigene Schreibziele 
benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf 
Inhalt und sprachliche 
Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und 
verfassen 
- Methoden der 
Textüberarbeitung 
selbstständig anwenden und 
Textveränderungen 
begründen 
- Texte unter Nutzung der 
spezifischen Möglichkeiten 
digitalen Schreibens 
verfassen und überarbeiten 

 Vorwissen, 
Haltungen und 
Interessen eines 
heterogenen 

Formulierungsalternativen 

begründet auswählen 

 

- selbstständig eigene und 

fremde Texte 

kriterienorientiert 

überarbeiten (u.a. 

stilistische 

Angemessenheit, 

Verständlichkeit) 

 

 
 

- zur Organisation von 
komplexen Lernprozessen 
und zur Dokumentation von 
Arbeitsergebnissen 
geeignete analoge und 
digitale Medien sowie 
Werkzeuge verwenden  
 
1.3 Informationen und 
Daten sicher speichern, 
wiederfinden und von 
verschiedenen Orten 
abrufen; Informationen und 
Daten zusammenfassen, 
organisieren und strukturiert 
aufbewahren 
3.1 Kommunikations- und 
Kooperationsprozesse mit 
digitalen Werkzeugen 
zielgerichtet gestalten sowie 
mediale Produkte und 
Informationen teilen 
3.2 Regeln für die digitale 
Kommunikation und 
Kooperation kennen, 
formulieren und einhalten 
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Adressatenkreises 
einschätzen und 
eigene 
Schreibprodukte 
darauf abstimmen 

 

Nachrichten mit Pfeffer!? – 
Satiren in 

verschiedenen Medien 
analysieren 

S. 102–107 

Produktion 
 die inhaltliche und 

sprachliche 

Gestaltung von 

Texten als Modell 

für  
eigenes Schreiben 

verwenden 

 

Rezeption 
 Sprachvarietäten 

und stilistische 
Merkmale von 
Texten auf Wort-
, Satz- und 
Textebene in 
ihrer Wirkung 
beurteilen 

Produktion 
 adressaten-, 

situationsangem
essen, 
bildungssprachlic
h und 
fachsprachlich 
angemessen 
formulieren 
(hier: 
argumentieren) 

 

Rezeption 
 audiovisuelle Texte 

analysieren (hier: 
Satiresendung) 
und genretypische 
Gestaltungsmittel 
erläutern 

Produktion 
Inhalt, Gestaltung und 
Präsentation von 
Medienprodukten 
analysieren 

  

 
 

7.1.6. Unterrichtsvorhaben 6: Praktikumsbericht / Praktikumsbetreuung 

Themen  Inhaltsfeld 
              Texte 

Inhaltsfeld 
           Sprache 

Inhaltsfeld 
             Medien 

Inhaltsfeld 
      Kommunikation 

Unterrichtliche 
Optionen 

 
 

Von der Bewerbung zum 
Praktikumsbericht 

 
 

 

 
Produktion 

 Tagesberichte 
verfassen 

 Praktiumsmappe 
erstellen 

  

 

 

 
Informationsrecherchen 
durchführen, Suchstrategien 
anwenden 
 
A4, B1, B2, C1 
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8. Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden 
fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen. (Beschluss steht noch aus)  
 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und 
engagierte Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 
3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung 

verschiedener Medien zur Präsentation von Arbeitsergebnissen. 
6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und 

Schüler. 
7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezogen. 
8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu ihren Leistungen. 
10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.   
 

Fachliche Grundsätze: 

11.) Der Deutschunterricht stärkt die Entwicklung einer Sensibilität für die ästhetische Gestaltung literarischer Texte, die Fähigkeit zur 
Perspektivübernahme und Empathie sowie die Ausbildung von Fantasie. 

12.) Das Fach Deutsch fördert die Entwicklung textlicher und sprachlicher Schlüsselqualifikationen, insbesondere die Textverstehenskompetenz 
sowie Kompetenzen in den Bereichen der funktionalen und sprachnormgerechten mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung. Zu den 
Schlüsselqualifikationen zählen auch der reflektierte und kritische Umgang mit Sachtexten und digitalen Medien sowie die Beurteilung der 
Informationsdarbietung und der Wirklichkeitsvermittlung durch Medien.  
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13.) Fundierte Einsichten in das System der Sprache werden im Unterricht nicht isoliert angezielt, sondern stets mit Blick auf die Funktion 
sprachlicher Phänomene. Zunehmend differenziert soll dabei ein Verständnis der anthropologischen Bedeutung der Sprache entstehen.  

14.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und 
Kultur zur Erweiterung der interkulturellen Kompetenz. 

15.) Der Deutschunterricht wird integrativ gestaltet, geht also von fachlichen Gegenständen aus, die thematisch verbunden sind, und arbeitet dabei 
an Kompetenzentwicklungen unterschiedlicher Inhaltsfelder. 

16.) Das Fach Deutsch fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben 
teilzuhaben. 

17.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen sind zentrale Aspekte des Deutschunterrichts, insbesondere in der 
Auseinandersetzung mit literarischen und sonstigen medialen Texten. 

18.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt 
und gefördert. 

 
 

8.1. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 

Hinweis: 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. Ziel dabei ist, innerhalb der gegebenen 
Freiräume sowohl eine Transparenz von Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und 
Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  
 

Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Deutsch werden erbrachte Leistungen in den 
Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht“ berücksichtigt. Die Leistungsbewertung 
insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass die 
Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu erwerben. 



 

117 

 
Die Leistungsbewertung (§ 70 Abs. 4 SchulG) wird so angelegt, dass die Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen und Schülern 
transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 
Lernentwicklung ermöglichen. Die Schülerinnen und Schüler werden angehalten, einen angemessenen Umgang mit eigenen Stärken, 
Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern einzuüben. Sie erhalten von den Fachlehrern und Fachlehrerinnen gezielte Hinweise zu 
individuell erfolgversprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien. 

 
 
I. Vereinbarungen zur Bewertung von „Schriftlichen Arbeiten (Klassenarbeiten)“ in der Sek I  
 
Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Kompetenzen im Rahmen eines Unterrichtsvorhabens.  
 
Die Fachschaft einigt sich darauf, folgende Anforderungen an schriftliche Arbeiten zu stellen: 

- Die Schülerinnen und Schüler müssen ihr Wissen und ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten nachweisen können. Die schriftlichen 
Arbeiten müssen sorgfältig vorbereitet sein und eine klar verständliche Aufgabenstellung unter Nutzung der für das Fach Deutsch 
maßgeblichen Operatoren aufweisen. 

- Die Aufgabenstellungen müssen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeitsweisen widerspiegeln. 
- Die Schüler und Schülerinnen müssen im Unterricht bei verschiedenen Gelegenheiten hinreichend und rechtzeitig mit den 

Aufgabentypen vertraut gemacht werden. 
- Es kommen ausschließlich die unten aufgeführten Aufgabentypen in Betracht. Die in diesem schulinternen Lehrplan vereinbarten 

Zuordnungen der Aufgabentypen zu den Unterrichtsvorhaben sind zu beachten. 
- Nur in begründeten Ausnahmefällen soll sich mehr als eine Klassenarbeit innerhalb eines Schuljahres auf denselben Aufgabentyp 

beziehen. 
- Aufgaben zur Überprüfung der Rechtschreibkompetenz können als Teile von Klassenarbeiten eingesetzt werden.  
- Die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge dürfen nicht aus unzusammenhängenden Passagen bestehen. 
- Es muss eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit 

gegeben sein. 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten auch in Klassenarbeiten im Sinne der Förderung prozesshaften Schreibens Gelegenheit zu 
Vorarbeiten (Markieren des Textes, Gliederung des eigenen Textes, Entwurf einzelner Passagen u. Ä.), bevor sie die Endfassung zu 
Papier bringen.) 
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6.2. Aufgabentypen 
Im Folgenden werden die im Kernlehrplan Gymnasium ausgewiesenen Aufgabentypen aufgeführt. Sie verbinden die fachlichen 
Anforderungen der Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans (Prinzip des integrativen Deutschunterrichts).  
Mit diesen Aufgabentypen werden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans überprüft:  
6.2.1. Typ 1: Erzählendes Schreiben 

− von Erlebtem, Erdachtem erzählen 

− auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen 

6.2.2. Typ 2: Informierendes Schreiben 

− in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben 

− auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfassen 

6.2.3. Typ 3: Argumentierendes Schreiben   
− begründet Stellung nehmen 

− eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

6.2.4.  Typ 4: Analysierendes Schreiben 
− Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren 

− Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. 

vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten 

6.2.5. Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

− einen Text überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen begründen 

.2.6.   Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben  
− Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

− produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

 

 
 
1. Allgemeine Vorgaben zur Leistungsbewertung 
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Die Grundsätze der Leistungsbewertung folgen den Vorgaben des Kernlehrplans und dem allgemeinen schulischen Konzept zur 
Leistungsbeurteilung. 
In die Bewertung der Gesamtleistung gehen die schriftliche und mündliche Leistung ein. Bei der abschließenden Bewertung orientieren 
sich die Fachlehrer maßgeblich auch an pädagogischen Erwägungen. Die Note wird nicht rechnerisch ermittelt.  
Die Note des 1.Halbjahres und das Ergebnis der Lernstandserhebung können bei einem Notenbild zwischen zwei Notenstufen die Note 
des 2. Halbjahres in die eine oder andere Richtung beeinflussen. 
 
2. Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten 
   

Jahrgang Halbjahr Anzahl der 
Arbeiten 

Bearbeitungszeit 

 5/6 1. u.2. 3  1 U-Stunde 

 7 1. u.2. 3 1-2 U-Stunden 

 8 1  2 1-2 U-Stunden 

  2 2 +Lernstand 1-2 U-Stunden 

 9  1 u. 2  2  2- 3  U-Stunden 

 
3. Ergänzende Angaben zur Dauer der Klassenarbeiten 
 
Wir nutzen im Sinne der Förderung des prozesshaften Schreibens die organisatorischen Möglichkeiten, die das Doppelstundenmodell 
bietet, um den Schülern Gelegenheit zu Vorarbeiten zu geben (Markieren des Textes, Entwurf einzelner Passagen etc., s. Kernlehrplan 
S.58). Dies gilt insbesondere für diejenigen Klassenarbeiten, die die vorbereitende Auswertung von Material beinhalten. 
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4. Bewertung der Klassenarbeiten 
 
Klassenarbeiten werden in der Regel eine Woche, bevor sie geschrieben werden, angekündigt. Über Checklisten, „Qualifyings“ und 
andere geeignete Verfahren werden den Schülern die Kompetenzerwartungen transparent gemacht. Die im Lehrplan vorgesehenen 
Aufgaben-formate werden eingeübt.   
 
Die Jahrgangsstufenteams konzipieren in enger Absprache Unterrichtsreihen und Klassenarbeiten. Parallelarbeiten werden im 
Rahmen der organisatorischen Möglichkeiten angestrebt.  
  
Die in Klassenarbeiten zu fordernden Leistungen umfassen immer eine Verstehens- und eine Darstellungsleistung. Zur Schaffung 
angemessener Transparenz gehört eine kriteriengeleitete Bewertung. Von Beginn gilt, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und 
die inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstellung wichtige Kriterien für die Bewertung sind. Dazu gehört 
auch die Beachtung der angemessenen Stilebene, der korrekten Orthographie und Grammatik. Die Fachgruppe legt fest, dass diese 
Bewertung mit einem die Verstehens- und die Darstellungsleistung getrennt ausweisenden Erwartungshorizont erfolgt, der eine 
Bepunktung enthält. 
 
Die Fachkonferenzmitglieder legen für die Verstehensleistung mit dem Hinweis auf den Ermessensspielraum der Fachkollegen die 
Grenze zum unteren ausreichenden Bereich bei 50 % der Gesamtpunktzahl fest. Dabei werden die Punkte in der Regel gleichmäßig auf 
die vier Notenbereiche sehr gut bis ausreichend verteilt, während für die Noten mangelhaft und ungenügend je 25 % der restlichen 
Punktzahl gelten.   
Die Gewichtung der Darstellungsleistung in der Gesamtbewertung enthält eine Progression, die den steigenden Kompetenzerwartungen 
u.a. im Bereich der Beherrschung von Orthographie, Grammatik, Satzbau und Zeichensetzung Rechnung trägt und auf die 
Anforderungen der zentralen Abschlussprüfung hinführen. In den Jahrgangsstufen 5-7 gehen die diesbezüglichen Leistungen maximal 
zu einem Drittel in die Gesamtleistung ein, in den Jahrgängen 8-10 maximal zu 25% wobei auch hier ein pädagogischer 
Ermessensspielraum bei dem Fachlehrer/ der Fachlehrerin liegt. 
   
Für Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens und Rechtschreibens (LRS) gelten für die 
Leistungsbewertung die Regelungen im entsprechenden Runderlass des Kultusministeriums vom 19.07.1991 (BASS 14 –01 Nr. 1). 
 
Innerhalb der Darstellungsleistung wird die Punktzahl für die sprachliche Richtigkeit angemessen gewählt, dabei kann die Bewertung 
gemäß Kap.5 KLP Deutsch aufgrund von gehäuften Verstößen gegen die sprachliche Richtigkeit bis zu einer Notenstufe abgesenkt 
werden.  
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Bei Schülerinnen und Schülern, die Deutsch als Zweitsprache lernen, sind für die Leistungsbewertung im Bereich der 
Darstellungsleistung die Lernausgangslage und der individuelle Fortschritt ebenso bedeutsam wie der bereits erreichte Lernstand.  
 
Die Bewertung wird nach Absprache der Kollegen anhand eines kriterienorientierten Punkteschemas auf Bewertungsbögen oder in 
verbalen Kommentaren durchgeführt.   
  
Der Erwartungshorizont wird den Schülern im Sinne einer transparenten Gestaltung der Leistungsbewertung als Kriterienraster 
offengelegt. Die Gewichtung der Aufgabenteile wird erläutert oder entsprechend durch die Punktverteilung deutlich gemacht. 
Angemessene Hinweise zur weiteren Förderung der Kompetenzen ergänzen die (punktgestützte) Beurteilung. 
 
 
II. Vereinbarungen zur Bewertung von „Sonstigen Leistungen im Unterricht“  
 
Allgemeine Bemerkungen zur Bewertung von „Sonstigen Leistungen“:  
 
Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und 
praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die 
Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige 
Leistungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 
Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 
 
Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen 
Schülerin oder eines einzelnen Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach 
Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann.  
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der außerschulischen Vor- und 
Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.:  
 
 

 mündliche Beiträge (z. B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltetes 

Lesen etc.), 

 schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte 

etc.). 
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6.3. Bewertungskriterien 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung werden auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und nachvollziehbar gemacht.  

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für die schriftlichen Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 Sachliche Richtigkeit 

 Angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 Differenziertheit der Reflexion 
 
Für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung kommen insbesondere folgende Instrumente und Kriterien der 
Leistungsbewertung in Betracht: 

 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
 Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen 
 Vielfalt und Komplexität der Beiträge 
 thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge  
 sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit 
 gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 
Sonstige mündliche Beiträge (in kooperativen Arbeitsphasen, szenischem Spiel, gestaltendem Vortrag) 

 Zielangemessenheit 

 Kooperationsfähigkeit 

 individueller Beitrag zum Gesamtprodukt 
 
Präsentationen, Referate 
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 fachliche Korrektheit und Komplexität 
 Einbringen eigener Ideen 
 zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten 
 Gliederung 
 sprachliche Angemessenheit 
 Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 
 adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache, Teamfähigkeit 

 
Protokolle 
 sachliche Richtigkeit 
 Gliederung 
 formale Korrektheit 

 
Portfolios 
 fachliche Richtigkeit 
 Einbezug metareflexiver Anteile 
 Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
 Selbstständigkeit 
 Ideenreichtum 
 sprachliche Angemessenheit 
 formale Gestaltung, Layout 

 
Projektarbeit 
 fachliche Qualität 
 Methoden- und Präsentationskompetenz 
 sprachliche Angemessenheit 
 Ideenreichtum 
 Selbstständigkeit 
 Arbeitsintensität 
 Planungs- und Organisationskompetenz 
 Teamfähigkeit 

 
Sonstige schriftliche und mediale Produkte (schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Lese-/Lerntagebücher, mediale Produkte) 
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 fachliche Qualität 

 Gestaltung 

 Komplexität der Darstellung 

 Aufgabenangemessenheit 

 Reflexionskompetenz 
 

Schriftliche Übungen (max. 20 Min.) 
 fachliche Richtigkeit 
 sprachlich-formale Korrektheit 

 
 
6.4. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

 Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
 

 Formen 
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 
 

 

9. Fächerverbindendes und fächerübergreifendes Lernen 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fächern, trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie 
übergreifende Absprachen, z. B. zur Arbeitsteilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Methodentage, 
Projektwoche, Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte. 

 
Fachübergreifende Vereinbarungen 
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Der Deutschunterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bietet daher vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer 

fachübergreifenden Perspektive zu planen und zu gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fachgruppe Deutsch systematisch in den Blick genommen, 

um im Dialog mit anderen Fachgruppen die Optionen fachübergreifender Vereinbarungen zu prüfen und zu entwickeln. In einem dazu gebildeten Arbeitskreis 

werden derzeit folgende aus der Sicht des Faches Deutsch relevante Vereinbarungen regelmäßig weiterentwickelt: 

 Vereinbarungen zur fachübergreifenden Koordinierung von Themenschwerpunkten für ausgewählte Unterrichtsvorhaben (z.B. Abstimmung einer Sequenz 
zum materialgestützten informierenden Schreiben mit dem thematischer Schwerpunkt im Fach Politik) 

 Vereinbarungen über Sequenzen zur Einführung und weiterführenden Nutzung digitaler Programme zur Textverarbeitung und Präsentation in 
unterschiedlichen Jahrgängen 

 Vereinbarungen zur Einführung und zum Einsatz von Recherchestrategien 

 Vereinbarungen zum „Grammatischen Lernen“ 

 Maßnahmen im Bereich der lerngruppenübergreifenden Sicherung der Bewertungsqualität (Festlegung gemeinsamer Beurteilungskriterien für z.B. von 
Schülerinnen und Schülern erstellte Portfolios, Präsentationen, Medienprodukte wie auch eine Vereinheitlichung der Modalitäten zur Korrektur von 
Schülerinnen– und Schülerprodukten) 

 

Die folgenden Kooperationen werden in dem Arbeitskreis regelmäßig evaluiert: 

 Gestaltung eines Gedichtbandes mit dem Book-Creator (Jahrgang 6; Kooperation mit dem Fach Kunst) 

 Gestaltung eines Balladenabends mit Musik (Jahrgang 7; Kooperation mit dem Fach Kunst) 

 Fächerverbindendes Unterrichtsvorhaben (Deutsch-Geschichte-Sozialwissenschaften) zum Thema „Was wird aus dieser Welt?“ unter Einbeziehung digitaler 
Kommunikationsräume (Jahrgang 10) 

 

Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern 

Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch bietet vielfältige Gelegenheiten, authentische Lernerfahrungen an außerschulischen Lernorten mit der 

Unterrichtsarbeit zu verbinden sowie Kooperationsangebote von externen Partnern der Schule zu nutzen. Durch Beschluss der Fachkonferenz vom (noch 

ausstehend)…. sind folgende unterrichtsübergreifende Elemente der fachlichen Arbeit verbindlich festgelegt: 

 Evtl. Besuch der örtlichen Stadtbibliothek zusätzlich zum Besuch der schuleigenen Mediothek (Jahrgang 5 oder 6). Neben dem Aspekt der Leseförderung 
besteht das Ziel der Exkursion darin, die Schülerinnen und Schüler mit der Systematik einer Bibliothek vertraut zu machen und ihnen damit ein erstes 
Grundlagenwissen für eigene Recherchen zu vermitteln. 

 Teilnahme an dem Zeitungsprojekt in Zusammenarbeit mit der regionalen Zeitung „Der  Patriot“ und ggf. Besuch einer Zeitungsredaktion (Jahrgang 8). Die 
Teilnahme an diesem Projekt kann Schülerinnen und Schülern Einblicke in die Produktionsbedingungen journalistischer Schreibprozesse sowie in die 
zunehmende Bedeutung medialer Vermittlungsformen aktueller Informationen vermitteln.  
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 Nutzung des Workshopangebots der Agentur für Arbeit zur Berufsorientierung (Jahrgang 9). Im Zusammenhang des Faches Deutsch geht es dabei vor allem 
darum, Techniken der situationsadäquaten Kommunikation in Bewerbungsgesprächen sowie den Umgang mit aktuellen schriftlichen Bewerbungsformaten 
zu erproben. 

 Besuch einer Theateraufführung (Jahrgang 5-7 und Jahrgang 9 oder 10) im Zusammenhang eines Unterrichtsvorhabens oder zu einem aktuellen Thema in 
Zusammenarbeit mit dem Kulturring der Stadt Erwitte. Mit der authentischen Erfahrung einer Bühneninszenierung kann den Schülerinnen und Schülern die 
Einsicht in den Partitur-Charakter dramatischer Lesetexte anschaulich vermittelt werden. Gleichzeitig können Schülerinnen und Schüler erste Kompetenzen 
im Umgang mit den Ausdrucksmöglichkeiten der Bühne und des Theaters entwickeln. 

 

 

 

Der Beitrag des Faches Deutsch zum Konzept der durchgängigen Sprachbildung  

Vor dem Hintergrund der zunehmend heterogenen sprachlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler wie auch im Hinblick auf die Integration von 

Schülerinnen und Schüler aus Vorbereitungsklassen ist im Schulprogramm ein Konzept durchgängiger Sprachbildung festgeschrieben, das für den Unterricht in 

allen Fächern einen systematischen, koordinierten und kontinuierlichen kumulativen Aufbau schul- und bildungssprachlicher Fähigkeiten vorsieht. 

Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch berücksichtigt die Voraussetzungen einer mehrsprachigen Schülerschaft und setzt entsprechende Akzente bei der 

Thematisierung der Mehrsprachigkeit und der Einbeziehung unterschiedlicher Muttersprachen in die Sprachreflexion. (Vgl. z.B. Jahrgang 5/ UV3 ) 

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich darüber hinaus in der Verantwortung, an der Entwicklung und Optimierung eines sprachsensiblen Unterrichts sowie an der 

Konzeption lernwirksamer Sprachfördermaßnahmen mitzuwirken. Das Fach Deutsch hat die Aufgabe übernommen, im 5. Jahrgang einen sprachdiagnostischen 

Eingangstest durchzuführen, die Ergebnisse an die Kolleginnen und Kollegen des Jahrgangsteams weiterzuleiten und die Beratung der Schülerinnen und Schüler 

sowie der Eltern zu übernehmen. Des Weiteren sorgt die Fachgruppe dafür, dass auch in den Jahrgänge 6-10 passende Diagnoseverfahren zur Verfügung stehen. 

Die Ergebnisse der Sprachstandsdiagnosen werden in der Fachkonferenz auch im Hinblick auf die Optimierung von Fördermaßnahmen regelmäßig diskutiert. 

Fachübergreifende Vereinbarungen zu den Prinzipien einer sprachsensiblen Unterrichtsdidaktik werden verbindlich umgesetzt und in regelmäßigen Abständen 

evaluiert. 

 

10.  Qualitätssicherung und Evaluation 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die 
Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
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Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im 

Deutschunterricht geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen Förderung aller Schülerinnen und Schüler 

erarbeitet und umgesetzt werden. Die Informationen werden gewonnen u.a. durch die Auswertung der Ergebnisse der Lernstandserhebungen, parallel gestellter 

Klassenarbeiten innerhalb eines Jahrgangs sowie kollegialer Unterrichtshospitationen.  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

 

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den 

Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 

diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen 

formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als 

Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach 

der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die 

Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die 

Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan 

ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen 

wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 

 

Checkliste zur Evaluation 

WAS?  WER?  WANN bzw. BIS WANN?  

Sitzung zu Konsequenzen für Unterricht, 

Methodik und Organisation aus den 

Lernstandserhebungen  

Fachgruppen Deutsch, 

Mathematik und Englisch  
nach den Sommerferien  

Kollegiale Unterrichtshospitationen  Fachlehrkräfte  
Nach Absprache/nach den 

Herbstferien  

Aktualisierung des schulinternen Curriculums  Fachgruppe Deutsch  
je nach 

Fachkonferenzbeschluss  

Teambesprechung in den Jahrgangsstufen – 

Auswertung des Lernfortschritts und Absprachen  

Lehrkräfte innerhalb 

eines Jahrgangs  
Schuljahresbeginn  

Parallele Klassenarbeiten in der Erprobungsstufe 

und in weiteren Jahrgängen nach Absprache 

Lehrkräft innerhalb eines 

Jahrgangs 

Halbjährlich/ vor den 

Klassenarbeiten 
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Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um 

ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches 

Deutsch bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet 

und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse 

der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die 

Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und 

abzusprechen. 
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 Handlungsfelder  Handlungsbedarf  Verantwortlich  Zu erledigen bis 

 Ressourcen    

räumlich Unterrichts-räume    

Bibliothek    

Computer-raum    

Raum für 
Fachteam-arbeit 
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…    

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ Medien    

…    

 Kooperation bei  
Unterrichtsvorhaben 
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 Leistungsbewertung/  
Leistungsdiagnose 

   

    

    

 Fortbildung    
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 Fachspezifischer Bedarf    

 Fachübergreifender Bedarf    

 
 

11. Individuelle Förderung 

Grundsätzlich wird zur Frage der individuellen Förderung auf das entsprechende Förderkonzept des Städtischen Gymnasiums Erwitte verwiesen. 
  
Die Fachschaft Deutsch bietet zudem Möglichkeiten, die Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern gezielt individuell zu fördern.  
… 

 
12. IT-Einsatz im Fach Deutsch 

Das Selbstlernzentrum (SLZ) des Städtischen Gymnasiums Erwitte bietet die Möglichkeit, das Internet als Informationsquelle im Unterricht zu 
nutzen.  
Die schnelle Bereitstellung von Informationen im Internet kommt dem Aktualitätsanspruch des Faches entgegen. Zudem entspricht die Arbeit im 
weltweiten Netz der außerschulischen Lebenswirklichkeit der Schülerinnen und Schüler.  
Zu einer sinnvollen und sachdienlichen Internet-Nutzung gehört allerdings eine Methodenschulung, die auch im Fach Deutsch im Zuge der 
entsprechenden Unterrichtsreihe erfolgt und ständig erweitert werden muss. 
 
 
Die Arbeit im Unterricht im Fach Deutsch wird zudem durch den Einsatz der Lernplattform Microsoft Teams vielfältig unterstützt. 
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13. Lehr- und Lernmittel im Fach Deutsch 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. 
mit Hinweisen zum Elterneigenanteil). 

Die Übersicht kann durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. Fachzeitschriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im 
Internet) als Anregung zum Einsatz im Unterricht ergänzt werden. 

Die zugrunde gelegten Lehrwerke sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen Gründen nicht genannt. Eine Liste der zulässigen Lehrmittel 
für das Fach kann auf den Seiten des Schulministeriums eingesehen werden: 

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel 

Unterstützende Materialien für Lehrkräfte sind z. B. bei den konkretisierten Unterrichtsvorhaben angegeben. Diese findet man unter: 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4918  

 
Die Fachkonferenz hat sich für die Sekundarstufe I für das Lehrwerk Deutschbuch aus Cornelsen Verlag entschieden. Dieses Werk wird über das Ausleihsystem 

der Schule zur Verfügung gestellt. 

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben durch weitere Materialien zu ergänzen. Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek etliche 

Bände mit Kopiervorlagen und anderen themenbezogenen Materialien aus den Reihen „Cornelsen Deutschbuch (G8)“ und „Deutsch kompetent (Klett)“ als 

Präsenzexemplare zur Verfügung. 

Für Förderangebote im Fach Deutsch entscheidet die jeweilige Lehrkraft in Abstimmung mit der Schulleitung, ob weiteres Begleitmaterial angeschafft wird.  

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans 

ergänzend zur Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische 

Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW 

gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-

quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4918
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
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Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 

31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-

mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Rechtliche Grundlagen  
Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-

grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten 

Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-

Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
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